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Eine neue Gruppierung. 
Der Eindruck, den die Reden Lloyd Ge­

orges im Unterhause hervorgerufen haben, 
als er nach der Rückkehr von Genua das' 
Aort ergriff, um üSdr seine Leistungen zu i 
referieren, verstärkt sich immer mehr. ES'^ 
sprach nämlich aus den Worten des englischen 
Premierministers, der der Urheber des Ge-
nuejer Projektes war und der von der Kon­
ferenz einen vollständigen Sieg deS engli« 
schen Standpunktes erhoffte, eine sichtliche ^ 
Ernüchterung und, wie um seinen Nückzug j 
zu verdecken, ließ Lloyd George das Schreck- j 
gespenst der bolschewistischen Armeen auf-! 
marschieren. Lloyd George hatte in Washing". 
ton eine Annäherung an Amerika auf Grund > 
der Abrüstungsfrage erzielt, und Frankreich,' 
das auf seine Nüstung nicht verzichten woMe, 
ist in eine Isolierung geraten. Er hoffte nun,' 
in Genua, wo die Vereinigten Staaten i'lber-
Haupt nicht als Teilnehmer tiertreten waren, 
dieses Wert zu Cnde zu fiU)ren, und darum 
wurde auch der Abrüstungsfrage eine so brei­
te Nolle im Programm der ^'onferenz einge­
räumt. 

Aber das Resultat seines Manöver) steht 
im Gegensatz zu seinen Erwartungen. Die 
Packelei mit den Bolschewisten hat in den 
Bereinigten. Staaten tiefsS Befremden her-
vorgerufe^y^ und Frankreich hat seine alte 
Popularität bei der Bevölkerung' nicht, nur 
wiedergewonnen, es hat sich auch eine aus­
gezeichnete Position^ in Washington geschaf­
fen. Der Grund hiefür ist sehr einfach. Die 
franzi)sische Vertretung hat mit aller Ent­
schiedenheit die Nechte des Privateigentums 
vertreten, die Lloyd George in den Verhand­
lungen mit den Nufsen glatt preisgeben 
wollte. ^ 

Die Beratungen der Sachverständigen, die 
demnächst in: Haag stattfinden sollen, werden 
voraussichtlich von dieser neuen Gruppierung 
beherrscht werden. Und alle Nachrichten, die 
jetzt aus ^Paris und Walhington einlaufen, 
lassen deutlich erkennen, daß die Position der 
französischen Regierung sich verstärkt und dos; 
sie sich der Unterstützung seitens der ameri­
kanischen Regierung und öffentlichen Mei­
nung sicher fühlt. Gerade in diesen Tagen ha­
ben die verschiedensten Sympathiekund­
gebungen Amerikas für Frankreich stattge­
funden. Der amerikanische General Harcourt 
ist als Champion der frankophilen Gesinnun­
gen in Paris erschienen, und die Verleihung 
der vom amerikanischm Kongreß an die 
Stadt Verdun verliehenen Medoille hat Poin 
earee Gelegenheit zu einer großen Rede ge­
geben, die erkennen läßt, daß Frankreich, 
was die Behandlung der Reparationsfrage 
anlangt, glaubt^ auf Amerika zahlen zu kön­
nen. »Die Reparationsfrage ist heute zum 
großen Teil von der Entscheidung Amerikas 
abhängig' geworden, nachdem man die An­
leihe in den Vordergrund der Debatte gestellt 
hat. Und gerade zwischen der amerikanischen 
Finanz und l'en Pariser politischen Kreisen 
knüpfen sich die Fäden immer fester. 

Und was die russische.Frage anlangt, so 
zeigt die von Herrn Poincäree verfaßte Denk­
schrift, das; Frankreich die in Genna einge-
noinmene Position auszubauen gedenkt. Man 
kann von einer Rückkehr zn Cannes sprechen. 
Und es ist deutlich ersichtlich, daß bei der Ab­
fassung der Denkschrift an Amerikas Inter­
essen gedacht wurde. Es wird die Forderung 
nach prinzipieller Anerkennung der Schul­
den seitens Rußlands gefordert. Nichts ist be­
zeichnender, als daß die französischen Kreise 
auf die Einberufung einer neuen Konferenz 
hinarbeiten, die in Washington stattfinden 
und f die sich mit den Reparation?- und 
Kriegschuldfragen beschäftigen soll. Es zeigt 
sich wieder^ wie veAt jene .Skeptiker behalten 

Unterredung Dr. Benes mit TheoloNs. 
Telegramm der „Marburger Zeltung". 

Ministerpräsident Dr. Venes die letzte Unter­
redung mit Dr. Ninvi^ und reist^e um Uhr 
abends über Zagreb und Linz nach Prag 
ab. 

Beograd, l). Juni. Heute srüh besuchte Dr. 
Bene?; den griechischen Minister des Aenße-
ren, Tl^eotoki'^, mit dem er politische Fra­
gen, insbesondere den griechisch-tschechischen 
Handelsvertrag erörterte. Nachmittags hatte 

Äugvslawien und dle deutsche Voltttk. 
Telegramm de? „Marbnrgor ,^.eltung". 

Veograd, 10. Juni. In Beograd traf die- Dr. Heile teilte Dr. Kukovec auch mit, daß 
ser Tage der deutsche demokratische Abge- es ibiü vollkommen ferne liege, die Deutschen 
ordnete Heile, ein Freund Naumann?, t^s zu Schritten zu verleiten, die in Jugoslawien 
hervorraMdsten Vertreters der' mit'telenro- als illoyal aufgefaßt werden könnten. Hier­

bei betonte er insbesondere das Schwinden 
des gros;deutschen Gedankens in Deutschland 
und verwies auf die derzeit dort herrschende 
Demokratie, die ein Zurückfallen in die??eb-
ler der Vorkriegszeit unmöglich mache. Dok­
tor Heils wird dieser Tage auch unserem Au­
ßenminister Dr. Nin?/t6 seinen Besuch ab­
statten, um mit ihm übßr diesen Gegenstand 
zu beraten. 

päischen Propaganda, auS Berlin ein. Heile 
propagiert unter anderem die Idee eines in­
ternationalen Demokratenkongresses und 
wird morgen diesbezüglich mit den Mitglie­
dern des jugoslawischen Demokratenklubs Da-
vidovi^, Dr. Martnkovi,5 nnd Dr. Kukovec 
konsereieren. Heile wird dann auch in Ueber-
e'mstimmung mit unserer Regierung die Fra­
ge ^llserer deutschen Minderheiten' studieren. 

Bulgarien und d?e Wrangelgrmee. 
der „Marburg?? Aeltuu^". 

die aus der Volköpartei, der Den'.akrate^ 
Partei und den Radikalen bestehende Opposi­
tion, sich im .impfe geilen die agrarische Re­
gierung den Abenteuerplänen der Wrangelia-
ner nnaes6?lyssen zn haben und erklärte 
schliei^lich. daß sämtliche Maßnahmen, die in 
Angriff genommen »worden seien, sich nur 

. Sofia, Juni. Im bulgarischen Abaeord-
netenhause erklärte KriegSministe? Daska-
low auf eiue in der Wranaclanaelegenl'^t 
an ibn gerichtete Anfrage, die russischen Ge­
nerale bätten eutqeaen den Abumchunaen, 
wonach sie als Flüchtiiiige auf bul^^arischem 
Boden aufgenommM^'TMdVft'w5rcn, eine 
Kriegsmacht oraanisiert. Diese Kriegsmacht 
bedeute einen Staat im Staate, bereit, im 
gegebenen Auaenblicke in Aktion zu treten 
und biedurch die innere Sicherheit des Lan­
des zu gefährden. Der Minister beschuldigte 

Vllaemeine Amnestie. 
Telegramme der „Marburfler Zeitung". 

Die HüupLu:dingttngen des AmnesLiserlasse». 
Vsskirad, w. Juni. Die gestrige Nummer 

der „Vreme" veröffentlicht den Amnestie-
erlaß anläßlich der Vsrmähluna unseres Kö­
nigs. Derselbe umfaßt 21 Punkte nnd bein-
baltet eine Generalamnestie, derzufolge alle 
Strafen bis zu zwei Monaten Arrest, bezieh 

gegen die russischen Generale, keineswegs 
aber gegen die Flüchtlingsmassen richten. 
Bulgarien wolle den Flüchtlingen niemals 
das Asylrecht entziehen. 

der Strafzeit nachgesehen. Von der Begnadi­
gung ausgeschlossen sind jedoch Strafen we­
gen Nebertretungen des. Geseires gegen den 
Staatsschuld, die Strafen von staatlichen oder 
anderen öffentlichen Beamten wegen Bestech« 
lichkeit. die Strafen von Eisenbahn- oder 
Vostbediensteten. die sich an Werten vergrif 

ungsweise 1000 Dinar in Geldstrafe gänzlich fcn hatten, die ibnen dienstlich anvertraut 
erlassen werden. Die Strafen von zwei bis 
zu sechs Monaten werden unter bestimmten 
Voraussetzungen erlassen; bei Strafen von 
6 bis zu 12 Monaten werden zwei'Drittel 

worden waren, schließlich Strafen, die nach 
dem Gesetze zur Bekämpfung der Teuerung 
gefällt wurden. Der Amnestieerlaß tritt mit 
dem Tage der Vermählung in Kraft. 

Die Gitreideausfuhr in Rumänien freigegeben. 
Telegramm der,.???a:burie!.' Zeitung". 

Budapest, 10. Juni. Nach dem o^'fiziellen 
rumänischen Blatte „Vitorul" soll das Ge­
treide der neuen Ernte mit Ausitahme von 
Weizen für die Ausftlhr freigegeben werden. 
Um den Weizenanbau zu si)rdern, beabsich­

tigt die Regierung, den Anbauern von Wei­
zen eine Prämie zu gewähren, die durch ei­
ne Erliöhung der Ausfuhrabgaben auf andere 
Getreit^earten aufgebracht werden soll. 

Äwei itaZienifche Schiffe in Datum ouseeplllndert. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Schiffe „Aldo" und „Adria" geplündert und 
die Passagiere ihres Gepäcks beraubt. Der 
Wert des gestohlenen Gutes wird auf neun 
Millionen Francs geschätzt. 

Beamte der Tsche?a als Pliinderer. 
Paris, 10. Juni. Das in russischer Spra­

che erscheinende Blatt „Lel)te Nachrichten" 
meldet aus Konstantinopel: Beamte der 
Tscheka in Batum haben zwei italienische 

Ein gsiechischer Kreuzer dombardiert. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Kon'tantinopel, V. Inni. Wie von türki- mawm mit einstündiger Frist für die Zer-
scher Seite mitgeteilt wird, ist der griechische störung deS Waffen- und Munitionslagers 
Kreuzer „Averoff", der von drei Torpedo- übermitteln. 45 Minuten nach der Ueberrei-
booten bogleitet war, am 6. d. um halb 1 chung des Ultimatums begannen die Grie-
Uhr nachmittags in d^m Hafen von Sansonn chen mit dem Bombardement, das bis 5 Uhr 
eingetroffen. Der Kommandant der Flottille nachmittags andauerte uud ernste Schaden, 
ließ dem Gouverneur von Sansoun ein Ulti- sowie' Opjer an Menschenleben verursachte. 

das internationale politische Kartenspiel v'er^ 
wehrt ist, eine willkommene Gelegenheit, in 
das von den Spielern stets gut verwahrte 
Karteublatt hineinzusehen und sich ein Urteil 
über die Beziehungen, die Disposition der 
Mitspielenden und vielleicht auch über den 
Lauf des in Aussicht stehenden Spieles zu bil­
den. 

Aus diesem Grunde erweckt das Lesen der 
Berichte über die Empfangsfeierlichkeiten, 
über die Formen, unter welchm sie sich ab­
spielen und die Stimmungen, die dabei her« 
vortreten, ein Interesse, das das Maß der 
Neugierde zu übersteigen Pflegt. 

So lesen wir, daß der tschechoslowakische 
Ministerpräsident Dr. VeneS bei seiner Am 
kunft in Beograd auch vom anwesenden Voll 
mit lebhaften und sehr herzlichen Nazdar« 
Rufen begrüßt wurde. Der Serbe ist sehr 
selbstbewußt, er anerkennt nicht leicht, und 
rechnet außer mit sich selbst höchstens noch mit 
sicheren Göntiern oder auch mit Schmeichlern.! 
Dr. Beneä ist zwar kein Gönner und auch 
kein Schmeichler, aber er ist der Repräsen^ 
tant eines verbündeten Staates und dazu 
ein anerkannter und erfolgreicher Staats«^ 
mann. Wenn also Dr. Bene.i; in Beograd ges 
feiert wird, so darf vor allem der wohlwende 
Schluß gezogen werden, daß nicht nur die bets 
den Regierungen die Bedeutung des Bund« 
nisses abzuschätzen wissen, sondern daß dessen 
Wert auch schon in der Ueberzeugnng deS 
Volkes Wurzeln zu fassen beginnt. Ein Er^ 
fyjg^ de;^. nicht hoch genug bewertet werden 
kann. Aus dem Enrpfang kann aber anch ei­
ne vertrauensvolle Anerkennung für den 
Staatsniann herausgelesen werden, der den 
ersten Schritt zu dem verheißungsvollen 
Bunde getan. 

Oesterreich ist bei den Feierlichkeiten eben-
falls vertreten. Das ist nicht ausfallend, und 
doch berührt es sympathisch. Interesse ers 
weckt der Weg. den die österreichische Abord^ 
nung zur Reise nach Beograd erwählte. Sie 
fuhr über Budapest, über ein frenidstaatlicheS 
Territorium, obwohl Oesterreich im Süden 
ein unmittelbarer Nachbar des SHS-StaateS 
ist. Alan könnte glauben, Oesterreich wollte 
damit sagen, daß es mit der Vergangenheit 
endj^ültig abgerechnet habe und mit Jugo^ 
slalvien gnte'Nachbarschaft halten wolle. ^ 

Italien ist durch einen Prinzen vertreten. 
Nach Rapallo und allem, waS damit zusanv 
menhängt, sällt dies auf. Italien ist eine 
Großmacht, zn den Gönnern darf eS nicht ge-
zählt werden, und doch ein Prinz! Das könn­
te schmeicheln, und für eine solche Geste ist 
Beograd nicht zugänglich. Der Prinz fnhr^ 
wie ein Gönner empfangen, im Auto in Ve< 
gleitnng des Königs zu'Hofe. 

Das Spiel der Katze mit! der Maus! 
Beograd nur die Pfoten, die sind weich wie 
Samt, sie streicheln wohltuend das arg zer-^ 
zauste Fell, nachdem zuletzt in Rijeka urrd Aa-; 
dar wieder ganz gewaltig mit den Krallen 
gearbeitet wurde. Ein Prinz in Beograd',^ 
d'Annunzio demnächst in Budapest, nnd daS 
republikanische Zagreb hält sich trotzig von! 
den Hochzc'itsfeierlichkeiteß ferne. Das ist eitt 
sehr böses Spiel, dessen Einsatz sehr groß ist 
und von Italien eingestrichen werden könnte.' 
Warum sollte Roni nicht die Lösung eiveS 
Probleins gelingen, d'aS in Wien nnd Buda­
pest verkannt wurde? Triest, Rijeka und Za«! 
dar sind die Stützpunkte für solche Pläne! 

Einigkeit ist stärker als eine unvollkomme­
ne itnd verbitterte Einheit. Der Freund in 
Beoarad ist ebenso falsch, wie jener, der dem«« 
nächst nach Budapest zu kommen gedenkt. 

' ' A. L.>' 

haben, die sich für Deutschland von einer 
Spaltung zwischen Paris und London nichts 
Gutes versprochen haben. Tatsache, ist, daß 
die allgenleine Position der Republik Eng­
land gegenüber durchaus nicht geschwächt ist 

Beograd und seine Gäste. 
Die .Hochzeit unseres Königs ist nach der 

Neuordnung Europas der erste feierliche An­
laß. bei welchem Beograd die Gelegenheit 
gebotÄi wird, als Reichszentrale en mäsie in-

I und daß sie sich mit großer Zuversicht für die ternntiomls Gäste zu empfangen und Gast 
, kommenden internationalen Besprechungen freundschaft zu üben. Solche Anlässe mit all 
! rüstet. R. ^ ihren Begleiterscheinungen waren für den 
l ^ vAußenstehenlM/den; tonst ieder. Einblzck jA 

Der yarmlose Finanz-
minister und derunaufhalt' 

fame Vainiakrach. 
' . > " > Wien, 9: Jünk. ^ 

Das nene Ministerium, dem seit Wochen^ 
frist die neire unauflösbare Aufgabe zuge­
wiesen ist. den zernnalmenden Rädern, oie 
über den siechen Leib der Republik Oesterreich 
hingehen, in die Speichen zu fallen, weist 

. Namen pon ausfallendem Klang auf« 
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Zu semem Fmanzminister hat sich u^er 
kiochwürdige BAndeSkanzler d<'n e^cmnllgen 
Grafen Sccsur auserwählt und das Ressort 
der auswärtigen Angelegenheiten ist Herrn 
Gründergcr zugesallen. Tieselbcn Rufzeichen, 
mit denen die sozialdemokratisclTo Presse so 
feudale Namen wie den des Sprößlings der 
uralten franzi^ischen ?ldc;Isfamilie auszustat-' 
ten pflegt, tun den christlichsozialen ,^eitun-
gen not, wenn sich in ihre Spalten ein der­
art nach dem fernen Osten riechender Name 
verirrt, wie Grünberger. Früher einmal war 
es umgekehrt. In dem stolzen Barockvalais 
aus der Maria-Theresienzeit, das aus d.'m 
Wiener Ballplatz skeht und wo seit Kaunitz 
die Lenker der österreichischen Auslandspoli-
t^k saßen, fing der Mensch keinesweas beim 
Baron, sondem erst viel später an. Eher hat 
man im einstigen Palais des Prinzen lau­
gen, dem Schlachtfeld, auf dem die unauhör-
lichen Kämpfe mit dem gefräßigen Drachen 
„Tefizit" ausgefochten wurden, mit einem 
verspäteten Tauizeugnis vorlieb genommen, 
Haussuden geduldet und die Ahnenprobe 
auf Rassenreinheit nicht allzu streng gestal­
tet. Aber Herr Grünberger kennt angeblich 
fremde Sprachen, und die moderne Bettel­
technik billigt ausländischen Wohltätern d^s 
Recht zu, in ihrem heimatlichen Idiom an­
geschnorrt zu werden. Der Ergraf Sequr 
wiederum kann auf den Vorzug hinweisen, 
daß er sür die sozialdemokratische Opposition 
kein rotes Tuch bedeutet, daß alle Parteien 
ihm den Borzug der Harmlosigkeit zubilli­
gen. Man fürchtet sich nicht vor ihm. Vi^rse 
und Agrariertum, bewegliches und unbeweg­
liches Kapital, versehen sich von ihm keiner­
lei unliebsamer Ueberraschung. Sie sind dar­
über beruhigt, daß er ni6)t der Mann der 
brutalen Zugriffe sei. daß er uns durch kei­
nerlei Kampferinjektionen in der uns beinahe 
bereits lieb und vertraut gewordenen Ago­
nie stieren werde. Die Va-bangue-Spieler,. 
die auf das große Wunder warten und sick 
darauf verlassen, im allerletzten Augenbli«^ 
werde uns wieder irgend eine gebratene 
Kredittaube in den Mund fliegen, bilden die 
kompakte Majorität. Das Hasardspiel in den 
verschiedensten Formen — damit ist durch­
aus nicht ausschließlich das verbrecherische 
.Heraufwirbeln der Börsenkurse gemeint — 
ist so ziemlich zur ausschließlichen Betätigung 
des (Großteils der heimischen Bevölkerung 
geworden. Wer zerbricht sich weiter darüber 
den Kopf, daß der Tag in greisbare Nähe 
gerückt ist, an dem das österreichische Geld 
im Ausland nicht ?mr von Weinhändlern 
und Seisenfabrikanten, sondern ganz allge­
mein einem buntbedruckten Reklamwisch 
gleichgestellt werden wird, mit dem man^ 
nichts wird einkairfen können, kein Brot und. 
kein Mehl, kein Gramm Fett und keine Fa-, 
ser Konservenfleisch. Der Zusammenbruch 
unserer Gesan:twirtschaft vollzieht sich mit 
lawinenartiger Geschwindigkeit, und unsere j 
Minister machen mit wangenrotem Optimis-! 
mus die Musi? dazu, indem sie sich in theore-! 
tischen Erörterungen über die Lebensfähigkeit^ 
Oesterreichs ergehen und redselige Bekannt-? 
machungen darüber Heransgeben, was sie^ 
nicht im Sckilde führen: keine Notenab-^ 
stempelnnq nämlich und keine Devalvierung ^ 
unseres Geldes... ^ 

Der grundlegende Irrtum besteht darin, 
sich in de:n frommen Glauben zu wiegen, 
Ausland und Inland würden Vertrauen zu 
der österreichischen Wirtschaft und deren 
Wiederaufbaumösslichkeiten fassen, wenn man 
den Mund voll nimmt und ein negatives 
Programm mit dem Brustton der Ueber-
zsugung in die Welt schmettert. Sowohl die 

fremden Kapitalisten, denen allen Ernstes ^ 
z'ugemutel wird, ihr gutes Geld in Oester- ^ 
reich anzulegen, als auch die cinbeimische i 
Bevölkerung, die mit Todc<> und Arrestvcr-s 
achtimg nach fremdländischen Valuten giert-
und in ihrer Verzweiflung auch in den ena-' 
maschigsten Paragrapbenne'^en Lücken aus--
findig zu machen versteht, müßte auch dar- j 
iiber eine Andeutung erbalten, was die neue ^ 
Regierung in positiver Richtung plant. Für 
das Naturh^ilverfahren sind unsere Gebreste ^ 
doch zu weit vorgeschritten, u»d mit der z 
theoretischen Ueberzeugung — mag diese noch i 
so begründet sein —, daß der Kronenkurs 
von heute nicht der wahrx Ausdruck der 
Wlrtschastsverfassttng Oesterreichs ist, daß 
ein Pfund mit 7s).00s) Krom-n, ein Dollar 
mit 15.000 Kronen, eine Mark mit 5.0 Kro­
nen einigerniaßen überzahlt sind, scheint uns! 
keineswegs geholfen. Der harmlose Finanz-! 
minister hat in publizistischen Aeußerunqcn 
einen Finanzplan für die Allernächste Zeit 
in Aussicht gestellt, er hat über die Schonung! 
berechtigter'Interessen, über die Abschätzung 
der Tragfähigkeit der Bevölkerung sehr an­
genehm konversiert und in einem Atem die 
Kompliziertheit und Unklarheit unserer 
Steuergesehe angeprangert. So unbestreitbar 
richtig es ist, daß eine Revision der ganzen 
österreichischen Steuergesetzgebung im Sinne 
der Vereinfachung dringend notwendig ist, 
so unbedenklich man dem Minister beistim­
men wird, wenn er es als Wahnsinn bezeich­
net, .Hunderte von Beamten damit zu be­
schäftigen, daß sie Steuervorschreibungen aus 
den 5^ahren 1919 und 1920 vornehmen, in 
Beträgen, die angesichts der heutigen Geld­
entwertung nicht für eine Straßenbahnfahrt, 
geschweige denn für einen Brotlaib ausrei­
chen, so wäre es beruhigender und auf die 
Gestaltung der Valutenkursc wirksamer ge­
wesen, wenn sich der Minister darüber geäu­
ßert hätte, ob die Regierung, der er ange­
hört, auch weiterhin die Hälfte der österrei­
chischen Bevölkerung, die gesamte Landwirt- ? 
schast nämlich, im Besitze des Privilegs bei-j 
nahe vollkommener Steuerhefreinng zu he-, 
lassen gedenkt, ob die Steueyabotage, die In- j 
dustrie und Handel ^it Jahr und Tag betrei-' 
ben, ungestört andauern wird. 

Die Verzweiflungskurse der fremden Va­
luten sind eine vernichtende Begrüßung der 
Sendboten Morgans, die heute oder mor­
sten in Wien eintreffen sollen, und entweder 
wie naivste Selbsttäuschung oder aber wie 
frivoler Betänbungsversuch der a-nderen hört 
es sich an, wenn d^ harmlose Finanzminister 
gleichzeitig mit der treuherzigen Versiche­
rung, daß wir nicht unsere ganze Hoffnung 
ausschließlich auf die Kredite setzen dürften, 
über die notwendige Selbsthilfe nicht mehr 
vorzubringen weiß, als jene aus- und abge­
droschenen Phrasen über die Sparsamkeit im 
Kleinen und über den Beamten/ibbau, der 
niemanden weh tun soll. Vielleicht wäre es 
ungerecht, init dem Herrn Grafen allzustreng 
ins Gericht zu gehen, wenn er in den Flit-» 
tertagen seiner Ministerschast der Oeffent-
lichkeit einzureden versucht, daß mit Gott- i 
und Morganvertrauen die Lösung von selbst i 
kommen müsse, die Notenpresse stillgelegt,? 
das Defizit radikal getilgt, das Gleichgewicht! 
im Staatshaushalt hergestellt ^werden könne, s 
ohne daß nicht nur Regierende, sondern auch ä 
Regierte sich zu der großen Umkehr enWlie- s 
ßen un^ sich die traurige Wahrheit in den, 
Kopf hämmern, daß die lebende Generation i 
Oesterreichs den Weltkrieg verloren hat, daß' 
wir verurteilt sind, den Marsch durch eine j 
staubige und wasserarme Wüste zu absolvie-; 
ren, und daß wir das gelobte Land der Ver-! 

heißung selbst niemals betreten werden. Von 
solcher Erkenntnis ist weit und breit über­
haupt keine Spur zu findcn.(^ln kleines, aner 
sniuptoinatisches Wiener Lokalaescheben: Die 
Slraßenh.ihnbediensteten der Diener ^»aupt-
stadt stehen im Kamvf um den nenen Kollek^ 
tivvertraa. Uelvr die finanziellen Fordcrun-
aen der Bediensteten, deren ErfülluW einen 
Straßenbabntarif von 150 und mehr Kro­
nen nach sich ziehen wird, verliert man na­
türlich kein Wort weiter. Aber weil die so­
zialdemokratische Gemeinderatsmehrheit den 
schüchternen Verlnch macht zu einer besseren 
Attsnüi?una der Arbeitszeit, zu einer wirkli­
chen achtstündigen Arbeitsleistung der Be­
diensteten und damit zu einem namhaften 
Personalabbau zu aelangen. wird ganz ernst­
haft n'it d.'m Streik gedrobt und der Partei­
leitung kaltblütig her Gichorsam aufqekün-
diat. Das märchenhafte Desizit im österrei­
chischen Staatshaushalt wird nur durch ein 
einziaes anderes womöglich noch überboten, 
nämlicb durch unseren Abgang an Produk-
tionSlust und Arbeitsfreudigkeit. 

Diie VorqL«qe in BulqarisN. 
Eine Resolution der Agrarpartei. 

Telegr-"-'', „Mardurgzr Zettung". 

Sofia, 10. Juni. Der Kongreß der Agrar­
partei hat eine Resolution beschlossen, worin 
der König aufgefordert wird, sich strikte an 
die Verfassung zu halten. 

Erletchlerunz im deutschen Reise­
verkehr. 

Telegramm l^er „Marburger Zeitung*. 
Berlin, 10. Juni. Bei der Erteilung von 

Sichtvormerken zur Einreise nach Deutsch­
land wird in Zukunft, wie die Blätter mit­
teilen, die Notwendigkeit der Reise nicht 
mehr geprüft werden. Das Reichsministerium 
des Innern hat mit dieser Regelung einem 
wiederholt geäußerten dringenden Wunsche 
der Industrie- und Handelskreise Rechnung 
getragen. Die Einreise nach Deutschland 
kann aber verweigert werden, wenn der 
Zweck der Reise und die Persönlichkeit des 
Reisenden eine Gefahr für DeutschlgndS' Si­
cherheit oder für die deutsche Volkswirtschaft 
bilden. 

Beraiuugett über die irische Frage. 
Telegramm tier Marburger Zeltung"^ 

London, 9. Juni. Das Kabinett befaßte sich 
in Anwesenheit des Premierministers Lloyd 
George und' des Außenministers Balfour 
heute neuerlich mih h'er irischen Verfassung. 
Ihre Prüfung scheint günstig ausgefallen zu 
sein. 

Sachkesenlnae« a« ?«g»fla«tea 
und Belgl««. 

Telegramm der „Marburger Zeitung*^. 
Paris, 9. Juni. Die Reparationskommis­

sion hat sich in ihrer heute vormittags abge­
haltenen Sitzung mit der Frage der Sach­
lieferungen an Jugoslawien und Belgien 
beschäftigt. 

Derlagunq des Bankkomitees. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Paris, 10. Juni. Das Bcmkkomitee ist zu 
der Schlußfolgerung gelangt, daß es gegen­
wärtig einen Beschluß betreffend die Emis­
sion einer internationalen Anleihe nicht fas­
sen könne, und hat sich auf drei Monate ver­
tagt. 

über Veuttzen. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

' VLuLhen. 10. Juni. Der KreislontrollelN 
hat den Belagerungszustand über Veuthen 

^ Stadt und Land verhängt. 

Das <;rösz!e der 
Bolfthewikeu ia die Lust ge peengk» 

Telegramm der „Marburger Zeilung". 
London, w. Juni. Die Blätter melden, daß 

die ukrainischen Insurgenten das größte Mu-
nitionSdepot der Bolschewistcn in die Lust 
gesprengt haben. 

Srsolze der Ärpsd^lisn au? de» 
Kimalaja. 

Telegramm der „Marburger Zeltung". 
London, 10. Juni. Nach einer Melduu!^ 

der „Times" hat die Expedition, deren Ziel 
die Besticigung des Mount Everest am Hima­
laja gewesen ist, eine Höhe von 3174 Metern 
erreicht. 

Nalfinierte Diebe im VudaAester 
PosNparkasseuamk. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Budapest, 9. Juni. Im Postsparkassenam^i^ 

haben heute vormittags unbekannte Täter 
eine unter einer Bank versteckte 5tnallpatrone 
zur Entladung gebrack^t und durcki die Deto­
nation verursachte Bestürzung des Publi« 
kums dazu benützt, um die anwesenden Kom­
mittenten der Sparkasse, zu bestehlen. 'Nach 
den bisherigen Ergebnissen haben die Taschen 
diebe bei 250.009 Kronen erbeutet. Eine An-, 
aestellte der Postsparkasie erlitt durch einen 
Funken der Rakete eine unerhebliche Wunde. 
Die polizeiliche Untersuchung wurde einge­
leitet. 

Grobleuer t« Budapest 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Budapest, 9. Juni. Heute vormittags ist ilt 
der Niederlage der Budapester Droguenfirma. 
Gabor n. Co. ein Feuer ausgebrochen, den: 
ein großer Teil des Warenlagers zum Opfer 
siel. Der angerichtete Schaden wird auf b0 
bis 60 Millionen Kronen geschätzt. 

Parlamenk. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Beogra^ 10. Juni. Gleich zu Beginn det 
gestrigen Parlamentssitzung ersuchte der'Ab«, 
geordnete Lasi^ den Präsidenten um das 
Wort. Dieser jedoch erklärte, dem Abgeord^ 
neten das Wort nicht erteilen zu können, da 
die Debatte über die Gesetzesvorlage bereits 
abgeschlossen sei. Hierauf verlangt» der Ab­
geordnete im Sinne der Gesetzesordnung zu 
sprechen, anstatt dessen jedoch begann er 
die Geseßesvorlage und die Verantwortliche 
keit ^r Minister zu sprechen. Er wurde vom 
Parlamentspräsidenten Dr. Ribar zur Ord­
nung gerufen und aufmerksam gemacht, sich 
an die Geschäftsordnung zu halten. Der Ab­
geordnete sprach sodann über den Artikel 46 
der Geschäftsordnung und erklärte, das Recht 
zu haben, auf Grund dieses Artikels zu spre­
chen. Der Parlamentspräsident machte ihn 
darauf aufmerksam, daß er bloß den zweiten 
Teil dieses Artikels zu besprechen habe. Dar­
nach wurde zur Abstimmung übergegangen. 

Sie gagreber «relsutN» im 
MMerral. 

Beograd, l0. Juni. In der gestrigen Sit-
zung des. Ministerrates wurde viel über die 
Verhälwisse und die letzten Ereignisse im 
Ministerrat diskutiert. , 
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verboten. 
„Ich vermutete es. Er war schon den 

'ganzen Tag fehr aufgeregt und gleich nach 
der Vorstellung erklärte er, zu Torwestcn zu 
müsien. Aus seinen Worten konnte ninn 
schließen, daß er stach der Villa bestellt sei. 
Mein Bruder und ich folgten ihin sehr be­
sorgt, weil wir den Haß der beiden gegen­
einander kannten. Später schickte ich meinen 
süngeren Bruder wieder zurück, weil er mir 
zu aufgeregt für ein Versöhnuugswerk schien. 
Leider kam ich selbst zu spät." 

Es entspann sich nun eine Debatte zwi­
schen Dr. Herrlinger und dem Staatsanwalt. 
Ersterer suchte an der .Hand medizinischer 
Bücher die Wirkungm des Morphiums zu 
erklären, letzterer behauptete, Torwestens an­
gebliche Verwirrtheit.habe nur dazu gedient, 
um seine anfängliche Ratlosigkeit zu bemän­
teln. Später habe er cl?en sein Verteidigungs-
iystem erst ausgebaut. 

Herrlinger bestand auf der Vernehmung 
Fräulein Sieberts als Zeugin für den Zu­
stand, in dem sie seinen Klienten auffand, 
und ferner für die Unterredung des jüngeren 
-Lytton mit seiner Schwester am Glashaus. 
, Heidy wurde gerufen. Sie war sehr schüch­
tern und etwas verwirrt durch die auf sie 

gerichteten Blicfe'so vieler Menschen. Als sie 
dann aber einen Blick auf Torwesten warf, 
der in sich zusammengesunken dasaß, faßte sie 
sich gewaltsam und berichtete in schlichten 
Worten alles, was sich ereignet hatte von ih-
reck Verlassen der „Drei Linden" an, bis 
zur Auffindung Torwestens in der Gärt­
uerei. 

Im Saal herrschte lautlose Stille. Alle 
folgten ihren Worten mit gespanntester Auf­
merksamkeit. In den meisten Gesichtern las 
man Teilnahine und Bewunderung, aber auch 
— Unglauben. 

Dann blickte man neugierig auf den Ange­
klagten, der sich aufgerichtet hatte und in 
großer Bewegtheit leuchtenden Auges auf die 
Sprecherin starrte. 

Torweften hatte ganz vergesien, wo er sich 
befand. Für ihn waren in diesem Moment 
nnr zwei Menschen auf der Welt: Heidy und 
er selbst. Zum ersten Male hörte er nun, was 
sie für ihn getan, begriss er, wie sehr sie ihn 
liebte. 

Sein Verteidiger flüsterte ihm etwas zu 
er hörte es gar nicht. Als sie geendet, rief er 
erschüttert: 

„O, Heidy, wie tonntest du so viel silr mich 
wagen!" 

Sie sah ihn fwram an mit einem so lie­
ben, innigen Blick, daß alle, die ihn beobach­
teten, sich gerührt abwandten, wie vor et­
was Heiligem, das nicht entweiht werden 
durste.' 

Dann folgte sie der Aufforderung des Vor­
sitzenden und nahm ihren Platz auf der Zeu­
genbank ein. Die Stimmung war jetzt im 
Publikum ganz offen für den Angeklagten. 

Da sagte der Vorsitzende in seiner kühlen, 
objektiven Weise: 

„Dieser Aussage der Zeugin steht die Aus­
sage des Chauffeurs Merkl entgegen, der in 
der Dame, welche er von Baden an die 
Gärtnerei fuhr, Frau Torwesten nicht wie­
der erkannte. Ich kann seine Aussage nur 
verlesen, da er selbst krankheitshalbcr nicht 
erscheinen konnte." 

Er verlas die Aussage. 
Merkl gab darin unter Eid an, das^ am 

18. Juni abends gegen 10 Uhr eine Dame 
seinen Wagen gemietet habe, um nach der 
Gärtnerei Brenner in Erdberg zu fahren, 
wo sie eine Bestellung zu machen habe. Wäh­
rend er den Motor ankurbelte, sei plötzlich 
neben ihm ein Mensch in gebückter Stellung 
aufgetaiMt, der ihm das Erkennungszeichen 
der Geheimpolizei vorgehalten habe. und 
dann lautios vorne unter seinen Lenkersitz 
gekrochen sei, woran ihn zu hindern er sich! 
nicht für berechtigt gehalten habe. Die Dame j 
im Wagen konnte davon nichts merken. Der 
Detektiv, den man ihm später als den er­
schossenen Agenten Kobler gezeigt habe, sei 
vor der Dame ausgestiegen, als daS Auto 
dann hielt. Er sei ihr verstohlen bis an das 
cyärtnerhaus gefolgt und hinter diesem ver­
schwunden. Kehr bald^ aber jei er im Lauf-t 

schritt wiedergekommen und mit ihm an die 
Wachfwbe gefahren, um Polizeimannschast 
zu holen, weil sich, wie er sagte, in dem 
Gärtnerhaus Verbrecher befänden. Später 
habe ihrl der Untersuchungsrichter einmal 
mit einer Dame konfrontiert, in der er aber 
seine Pasiagierin nicht wieder erkannt habe. 
Letztere hatte schwarzes Haar und brünetten 
Teint. Die Dame aber sei blond und rosig 
gewesen. . 

„Man darf nicht vergesien, daß Frau Tor^ 
Westen früher beim Theater warl" sagte da 
Dr. Herlinger laut. „Die Kunst, ihr Aeuße-
res zu ver.ndern, wirÄ ihr da^ wohl ge«, 
läufig sein!" 

„Wir haben noch andere Zeugen dafür, 
daß Frau Torwesten nicht gut die Frau ge-. 
Wesen sein kann, der Fräulein Siebert ge^> 
folgt ist. Es ist nahezu erwiesen, daß sie in 
jener Nacht ihr Haus nicht verlassen haben 
kann", bemerkte der Vorsitzende. „Soll ich 
viese Zeugen rufen lasien?" 

„Ich verzichte auf sie .Im Grunde ist die^ 
se Frage ja nicht so sehr wichtig, wenn sie 
nicht, wil? eben geschehen, dazu benützt werden 
soll, die Glaubwürdigkeit Fräulein Sieberts 
in Zweifel 'zu ziehen. Viel wichtiger scheint 
mir, das Verhältnis meines Klienten zu sei­
ner Frau endlich klarzustellen." 

„Scheint Ihnen dies wirklich wichtiger^ als 
die Feststellung von Tatsachen, welche mit 
dem begangenen Mord in Verbindung ste­
hen?", warf der.StaatL^walt spöttisch ein. 
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1l>»lerred»»> Dr. Rtdar mU Dr. 
De»e» >«» Dr. Nwclc. 

Beograd, 10. Juni. Nach einer Unterre­
dimg Dr. Ribars mit dem tschechoslowaki­
schen Ministerpräsidenten Dr. Beneä besuchte 
dieser unseren Minister des Aeuheren Dr. 
Ninöî . wo er zum Tiner blieb. 

Marburger und 
Tagesnachrichten. 

Nnckkehr der Hochzeitsgaste aus Beograd. 
Aus Zagreb, 10. d., wird uns telegraphiert: 
Im Laufe des gestrigen Tages haben meh­
rere Persönlichkeiten, die den Hochzeitsfeier-
lichkeiten in Bugrad beigewohnt hatten, auf 
der Nückreise Zagreb Passiert, unter anderen 
der italienische Prinz von Udine, der spani­
sche Infant Alfonso und der englische Her­
zog von Uork. Es fanden keinerlei Empfänge 
am Bahnhofe statt. Gestern abends hat auch 
der Statthalter von Kroatien Beograd mit­
telst Schnellzuges verlassen. 

LandeSgewerbeausstellung in Maribor. Die 
Lorarbeiten für die in der Zeit vom 8. bis 
17. September in Maribor stattfindende 
LandeSgewerbeausstellung schreiten rüstig 
vorwärts. Trotzdem bereits zahlreiche An­
meldungen eingelaufen sind, ist es doch wahr-1 
scheinlich, daß in dem einen oder andern 
Falle die Anmeldung bisher übersehen wur­
de. Wir machen daher neuerdings aufmerk­
sam, daß die Anmeldungsfrist zur Beteili­
gung unwiderruflich am 15. d. abläuft. Die 
Einsendungsfrist für Inserate in den Aus­
stellungskatalog endet am 15. August l. I. 
Der Äusstellungsausschuß steht auf vollkom­
men «nationalem Standpunkte. Im Inter­
esse unseres heimischen GewerbestandeS wäre 
es sehr zu wünschen, daß die Zahl der Aus­
steller möglichst groß wäre. 

Amtstag der Handelskammer. In der 
nächsten Woche findet der Amtstag der Han­
dels-» und Gewerbekammer nicht Mittwoch, 
wie gewöhnlich, sondern Dienstag den 
13. d. vorinittags statt. 

Eröffnung einer neuen Telephonzentrale 
in Hrastnik. Beim Postamte in Hrastnik wur­
de im vorigen Monate eine Telephonzentrale 
mit öffentlicher Fernsprechstelle für den 
Orts- und Jnterurbanverkehr eröffnet. 

Vortrag im Nationaltheater itber das! 
>,Theater". Wie schon gemeldet, findet am! 
Montag den 12. d. im hiesigen Nationalthea­
ter ein Vortrag des russischen Philosophen 
Grigorije BostuniL ,,Ueber das Theater im 
Wandel der Zeiten" statt. 

Eine neue Gaserzeugungsanlage im städti­
schen Gaswerk. Seit einigen Wochen ist im 
hiesigen Gaswerk eine neue Gase»',eugungs-
anlage im Betriebe. Sie erzeugt Hoppelgas 
nach einem Verfahren des Prof. Strache aus 
Wien. Ein besonderer Borzug der Doppel­
gasanlage besteht darin, .dcH zur Gaserzeu­
gung inländische Kohlen verwendet werden,, 
können, was bei der bisherigen Leuchtgas- ^ 
erzeugung nur mit großen Schwierigkeiten < 
verbunden war. Ueberdies ist auch der Ar- ^ 
beitsanfwand und der Kohlenverbrauch ein 
bedeutend geringerer, wodurch es schon mög- ^ 
lich wurde, trotz der Steigerung des Arbeits­
lohnes und der Kohlenpreise den bisherigen 
Gaspreis aufrechterhalten zu können. Das 
heute in der Stadt abgegebene Doppelgas hat 
eine andere Zusammensetzung, als das sei­
nerzeit abgegebene' Leuchtgas. Wenn daher 
bei einzelnen Konsumenten der Fall einge­
treten sein sollte, daß die Verbranchsappara-
te (Brenner, Rechaud) nicht gut funktionie­
ren, so ist dies nnr anf diesen Umstand zu­
rückzuführen. Durch eine geringe Aenderung 
an den Apparaten kann dem jedoch leicht ab­
geholfen werden nnd wird diese Maßnahme! 
vom Gaswerk ausgeführt, wodurk) dann der 
Effekt sogar ein besserer wird, als mit dem 
seinerzeitigen Gaft. Die Konsumenten wol­
len daher etwaige Anstände sofort telepho­
nisch oder schriftlich dem Gaswerk bekannt­
geben. Die nene Doppelgasanlage ist auch 
vom wirtschaftlichen Standpunkte besonders 
zu begrüben, da sich die Möglichkeit bietet, 
mit Kohle zu sparen; denn die Verwendung 
des Dovpelgases für Heizzwecke ist bedeutend 
mehr ökonomisch, als die direkt unrationelle 
Heizung mit anderen Brennstoffen, wie Koh-
le, Holz u. bgl. 

Großes Volksfest des Stadtverschönerungs-
Vereines/ Wir werden vom Stadtverschöner­
ungsvereine ersticht, mitzuteilen, daß das 
Volksfest, das der StadtverschönerungSver-
ein am 11. d. im Volksgarten veranstaltet, 

. um halb 15 Uhr beginnt und um 2 Uhr en­
det. Eintritt für Nichtmitglieder 3 Dinar, 
Mitglieder, Studentei? und Soldaten 2 Din. 
Dnrch das überaus glänzende Arrangement 
wird alt und jung voll auf seine Rechnung 
kommen. Viele Überraschungen sind geplant. 
Nachdem der Reingewinn unserem herrlichen 
Stadtparke und damit der Allgemeinheit zu­
gewendet werden wird, rechnet der Verein, 
auf einen Massenbesuch. 

Besichtigung der Wohnungen in Maribor 
dnrch städtische Organe. Ab 13. d. findet eine 
Besichtigung aller Wohnungen in Morlbor 
durch die hiezu beauftragten städtischen Or­
gane statt, um ein klares Bild über deren 
.Bröße und, deren faktisch- v^5ckhuno.zu er­

halten. Die Hauseigentümer und Wohnungs-! c 
Mieter werden ersucht, hiebei die amtlichen i 
Organe nach Möglichkeit in ihrer Tätigkeit s 
zu unterstützen, insbesondere wird Wert dar- < 
auf gelegt, oaß in den einzelnen Wohnungen i 
wenigstens eine Person immer anwesend ist, 
um den Kontrollorganen die nötigen Aus- ' 
künfte zu erteilen. ! 

Oeffentlicher Dank. Die Armen der Stadt­
gemeinde Maribor sprechen auf diesem Wege ^ 
Herrn Bürgermeister GrLar und insbeson- ^ 
dere Herrn KroPsch für das in der städti- ^ 
schen Volksküche gratis verabreichte gute 
Krühstück, Mittag- und Abendessen ihren in­
nigsten Dank aus. 

Sommerturnfest des A. T. V. „Eintracht". 
Infolge ungünstiger Witterung am Pfingst-
sonntag findet am Sonntag den 18. d. im 
Gastgarten „Zur Linde" in Radvanje eine 
Nachfeier statt. Das Programm bleibt gleich: 
Tanz, Konfettischlacht, Würstelgehen usw. 
Um halb 4 Uhr findet ein Schauturnen statt. 
Bei schlechter Witterung wird das Fest nicht 
abgehalten. Eintritt Pro Person vier Dinar, 
unterstützende Mitglieder haben freien Ein­
tritt. Beginn 2 Uhr nachmittags, Ende früh. 

Grohes Sommerfest. Wir erhielten folgen­
de Zuschrift: Am Fronleichnamstage, wenn 
unser Auge vormittags vou dem Wielen Weiß 
der Prozession ermattet ist, gibt es für das­
selbe keine bessere Erholung, als daS frische 
Sommergrün. Wir spazieren oder besteigen 
deshalb nachmittags am Glavui trg bei der 
Velika kaparna das Auto, das um 2 Dinar 
zum Festplatze, d. i. in den Garten der Kö-
nia-Pcter-Kaserne (ehemalige Kadettenschule) 
bringt. Ein buntes Bild entrollt sich vor un­
seren Augen. Zelte mit Bier, Wein, Delikat­
essen, Zuckerbäckerei, Frankfurter, Gefrore­
nem, Bowle. Kaffee, Tee und alkoholfreien 
Getränken reihen sich im Schatten der Bau­
me aneinander. Aber auch Blumen und Kon­
fetti gibt eS. Wer gern einen Spaß mitmacht, 
vergnügt sich beim Zilinderstechen oder l 
Schiebtruhenfcchren. Zur Hebung der Stim- , 
mung tragen drei Musikkapellen bei. Für die ^ 
junge Welt ist ein geräumiger Tanzboden i 
vorgesehen, auf dem kecke Walzer die Beine I 
elektrisieren werden. Das Staunen der gesam- j 
ten Besucher wird das herrliche Brillant-
feuertver? erregen, das durch den weltbe- ! 
rühmten Pyrotechniker Aknidrah abgebrannt I 
werden wird. Keinem ist dieser Genuß ver- l 
wehrt. Kommet alle zum großen Sommer- < 
fest der Feuerwehr von Maribor! , 

Konzertliedertasel des Pettauer Männer- , 
gesangvsreines in Vtui. Mittwoch den 14. d. ! 
veranstaltet der Pettauer MännergesangS-
verein im Saale des Vereinshaus?s eine Kon­
zertliedertafel unter der Leitung seines er­
sten Chormeisters Herrn Dr. Eduard Buöar 
und unter gefälliger Mitwirkung der Opern­
sängerin Frau Amalie Dr. Urbaczek. Das 
Programm enthält Mäunerchöre von Jo­
hannes Brahms, Karl Goldwark und Dr. v. 
Eyrich, ferner die herrliche Tonschöpfung 

! Meyer-Oldersleben „Das begrabene Lied" 
für gemischten Chor mit Bariton- und So­
pransoli. Die Sopransoli werden von Frau 
Amalie Dr. Urbaczek gesungen, die außerdem 
noch zwei Arien zum Vortrage bringen wird. 
Die günstigen Zugsverbiudungen ermögli­
chen amh auswärtigen Gästen und Freunden 
des Gesanges den Besuch des Konzertes. 

Der Mädchenname. Die Lucie-Stone-Liga, 
ein Bund amerikanischer Frauen, will das 
Recht erkämpfen, den Mädchennamen auch 
nach der Verheiratung im Privat- und 
Rechtsleben weiter führen zu dürfen. Nach 
der Meinung der Präsidentin dieser Liga, 
Frau Ruth Hale. ist der Verlust des Mäd­
chennamens bei der Heirat „ein Ueberrest aus 
jenen sinstern Tagen, da das Weib kes Man­
nes Sklavin war . Diese Meinung ist jedoch 
ein Irrtum, der Verlust des Mädchennamens 

! ist vielmehr, wie aus historischen Darlegun­
gen von Rudolf Schwarz in den „Basier 
Nachrichten" hervorgeht, neueren Datums. 
Dem Aussatz entnehmen wir folgende Ein­
zelheiten: Das ganze Altertum hat den Ver­
lust des Mädchennamens der verheirateten 
Frau nicht gekannt. Auch die Römerinnen 
verloren ihren Mädchennamen nicht; eine 
Tochter des Cornelius blieb Cornelia und 
wurde keine Sempronia, anch wenn sie ei­
nen Sempronins heiratete. Das germanische 
Mittelalter zeigt dieselbe Erscheinung; in den 
Urkunden von Stiftungen, die von Eheleuten 
gemacht wurden, wird der volle Mädchen­
namen der Frau neben dem Namen ihres 
Mannes angeführt. So heißt es in einer la­
teinischen Urkunde von Basel aus dein Jahre 
1302: „Ich, Mechtildis, Edelfrau; Schwester 
Herrn Bennos, Ritter von Liestal, und Hein­
rich, mein ehelicher Gemahl, Herr von Wal­
denburg". Luther schreibt an seine Frau: 
„Frau Cadherin von Bora, die Lutherin in 
Wittenberg", oder er nennt sie „Frau Luthe­
rin von Bora", und Zwingli «dressiert den 
einzigen von ihm erhaltenen Brief an feine 
Frau: „Der Frauen Anna Reinhartin in 
Zürich, seiner lieben Hausfrau". Im 17. 

> Jahrhundert kam, wahrscheinlich aus Frank­
reich, der Brauch auf. daß im gesellschaftli­
chen Leben die verheiratete Frau den Namen 
ihres Mannes führte. Im ganzen 17. und 
18. Jahrhundert behält die Frau ihren Mäd­
chennamen bei. Erst am Anfang des 19. 
Jahrhunderts erhält die Hrau den Namen 
ibres Mannes und dahinter erscheint ibr ei-! 

I gener Name mit vorgesetztem „geb.". Aber 
der Brauch schwankt noch; erst in den drei- ^ 
ßiger Jahren wird der Mädchenname der ^ 
Frau von den Namen des Mannes endgültig ^ 
in den Hintergrund gedrängt. 

Hotel Halbwidl. Heute finden Früh- und . 
Abendkonzerte einer Salonkapelle im Präch- . 
tigen Gastgartekl des Hotels Halbwidl statt. 

Spenden slir das Kinderkrankenhaus , 
„OtroSka bolnica kraljiee Marijc". Weitere . 
Spenden liefen ein: Schulleitung Aiöe 2W 
15, Schulleitung Cankova, Prekmurje 763 15. 
Schulleitung Kaplja 800 15, Schulleitung . 
Murska Sobota 234 k. F. Treiber, kmiklavi Z 
100 K, Gemeindeamt Ru-Ze 4000 1^, Schul- ' 
leitung Osstrica 120 1(, Schulleitung Mi; ! 
klav5 'n. LaSkem 566 15^ Bürgerschule Slo- ^ 
venjgradec 80 X, Schulleitung So. Kri5 ^ 
W0 X, Schulleitung Dol. Lendava, Prekniur- , 
je 3588 k, A. KriZniö, Maribor 4000 K, 
Sammeltage in Maribor 30.333 15 80 !,, ^ 
Schulleitung Haidin 314 15, Schulleitung 
Kamnica 080 15^ Schulleitung Sv. Marjeta 
D. p 40 K, Schulleitung Sv. Vid p. P. 376 
k, Schulleitung G. Poljskava 901.00 k. 
Schulleitung Vojuik 160 15, Schulleitung Lju-
tomer 240 15, Schulleitung Sv. Iur Sl. gor. 
701 15, Schulleitung Studenci 140 15, Schul­
leitung Marija v Pu.^avi 810 15. Josip 
Pauer, Braslovöe 400 15, Gemeindeamt Sel-

! nica a. D. 1000 15, Dr. Lipoid, Marmor 
^ 2000 15, Pfarramt Slivnica p. Celju 64 
' Schulleitung Jarenina 100 15, Ungenannt 
' Maribor 400 15, Gewinn bei dem alkohol-
- freien, Kaffee- und Blumenzelt am 8. d. M. 
> 15.603 15. Es spendeten hiefür die Firmen: 
' Erzin, Meinl, M. Oset, Jak u. Lesjak, Pre-
- jac und ZoktariL, Kauöiö Kaffee, die Firmen 
' Novak, Schweighofen Gufel, Sirk, Rantnßr, 
l Berdaj und KöraLija Zncker. die Apotheken 
> Sirak, König, Prüll, Wolf, ferner die Firmen 
- Koser, Pelikan und Meinl Himbeersaft. Für 
, die Kindervorstellung zugunsten der „OtroZka 
c bolnica kraljice Marije spendeten die Fir-
- men: S. Pichlar und Fr. Majer Stoffe, die 
c Firmen V. Weirl, I. Weixl, W. Heinz, Zlata 
t Brisnik und A. Platzer Kreppapier. Den ed-
c len Spendern sei hiemit der beste Dank aus-
- gesprochen. 

Ein großmütiger Spender. Wir werden um 
Aufnahme nachstehender Zeilen ersucht: Nach . 
langer Abwesenheit hielt sich Herr Graf Her­
berstein nun wieder einige Tage auf seinem 
Schlosse in Ptuj auf. Anläßlich der Rückkehr 
auf seine Güter widmete er für den Studeu- . 

I tenfreitisch in Pwj 3000 15, für die Stadt- . 
armen von Ptuj 6000 15 und für den Mu-

! seumverein in Ptuj 2800 15. Außerdem er­
hielten als Beiträge zur Anschaffung neuer 
Kirchenglocken die Gemeinden Vurberk 
30.000 15, Zgornja Voliöina 20.000 15 und 
Ciglenci 5000 15 zugewiesen. Dem edlen 
Spender sei an dieser Stelle nochmals be­
stens gedankt. * 

Neuregelung der Anmeldung von Rechts­
geschästen. Die königliche Finanzbezirksdirek­
tion ersucht uns um Aufnahme folgender Zei­
len: Um denParteien wegen verspäteter An-
melduug von Rechtsgeschäften und verspäte­
ter Zahlung von Gebühren empfindliche 
Strafen zu ersparen, wird auf sollendes auf­
merksam gemacht: Nach Artikel 131 der Ge­
bührenvorschriften muß jedes Rechtsgeschäft, 
das nach Artikel 10 des Interimsgesetzes der 

5 Gebührenbemessung unterliegt und nicht 
' schon im Sinne des Artikels 126 Absatz 1 
> und 2 l. c. gleich bei der Ausstellung zu stem-
' peln ist, dem zuständigen Steucramte späte­
stens innerhalb fünfzehn Tagen nach Aus-
^ stellung der Urkunde zur Gebührenbemessung 
' vorzulegen. Zugleich mit der Anmeldung ist 
' die entfallende Gebühr zu entrichten. Die 
' bisherige Ausstellung von Zahlungsaufträ-
1 gen unterbleibt. Es ist also Sache der Par-
^ teien. dafür Sorge zu tragen, daß sie gleich 

bei der Anmeldung einen hinreichenden Geld 
^ betrag zur Bestreitung der Gebühren bei sich 
- baben. Jede Anmeldung oder Zahlung nach 
^ Ablauf dieses Termines wird mit dem sünf-
* fachen Betrage der ordnungsmäßigen Ge-
^ bübr bestraft. Jusbesouders die Strafen bei 
^ Uebertragung von Immobilien sind wegen 
^ der schon ursprünglich hohen Gebühren sehr 
^ empfindlich. Eine Milderung oder ein NaH-
"I laß der Strafen, die gesetzmäßig verhängt 
^ wurden, ist selbst im Gnadenwege ausge-
" schlössen. Mit gleicher Strenge wird vorge-
" gangen, wenn ein ungestempeltes oder nicht 
^ gehörig gestempeltes stempelvflichtiges Doku-
6 ment bei einer Behörde einlangt. ' 

Einfuhr von Rohstoffen. Beim Handels­
gremium sind von der .Handelskammer Ge­
suchsformulare für die Anschaffung der De­
visen zwecks Einfuhr von nötigen Rohpro­
dukten und Betriebsgegeuständen für die 
Dauer von drei Monaten erhältlich. 

Arme Krone! Aus New ?1ork wird geschrie­
ben: New Uork ist jetzt voller österreichischer 
1000-Kronennoten. Am Nroardwah nnd an 
anderen verkehrsreichen Straßen stehen jetzt 
lungenkräftige Verkäufer und rufen: „Nie 
wieder eine solche Gelegenheit! Eine W00-
Kronennote für einen Quarter (25 Cents)'. 
Mag nächstes Jahr das Zehnfache wert sein!" 
Diesen Lockungen können nur wenige wider­
stehen und so sieht man denn die Notenver­
käufer ein Bombengeschäft machen, nament­

lich^ in der Mittagsstunde.-we."« . 

Tippfräuleins und die Kaufmannjüngling» 
und Handwerker zu ihrem Lunch losgelassev 
werden. Nach Wall Street getrauen sich du 
Verkäufer allerdings nickt, denn dort wür> 
den sie ausgelacht werden — weiß man dor! 
doch, daß man schon für 10 Cents eine 1000-
Krenennote erstehen kann. 

Aus dem Gerichte te 
Vom Schwurgerichte. Für die am 12. d 

beginnende Schwurgerichtssession sind bi^ 
jeM folgende Fälle vorgeschrieben: 12. Juni: 
Jakob Kokol, Peter Sipek und Franz Vau-
poliö, Verbrechen der Notzucht; 13. Juni: 
Franz Hvaliö und Antonia Zorjan, Tot­
schlag und Betrug; Katharina Lugert, Dieb­
stahl; 14. Juni: Johann Veren, Theresia 
Veren und Franziska Makun, Mord; Adolf 
l^ervek, Betrug; 16. Juni: Franz Leßnik, 

^ Mord; Matthias Leßnik, Diebstahl, und Ro­
man Bende, Ehrenbeleidigung, begangen 

> durch die Presse; 17. Juni: Franz Roiiö, 
Mord; Autou Pkeuienik und Viktor Binder, 

' Totschlag und schwere Körperbeschädigung? 
19. Juni: Franz Cerjak, Totschlag; Smail 

^ Manjiö, Raubmord; 20. Auni: Ivan Stuhec, 
' Betrug und Amtsveruntreuuna; 21. Juni: 
, Friedrich 2i2ek, Totschlag und Johann Vre-
, öar, Raub. 

Verurteilte Einbrecher. Der vierundzwaw 
! zigjährige, nach Neu-Bistritz bei Wien zu-
^ ständige Fleischergehilfe Adalbert Rubik und 

der dreißigjährige, nach Troppau zuständige 
Elektriker Joses Reichert kamen am 11. Noc 

' vember 1021 ans Wien nach Maribor, wa 
. sie in der Ziegelei Derwuschek Arbeit suchten 

^ und auch fanden. Die Arbeit schmeckte ihnei 
' aber nicht, weshalb sie beschlossen, sich liebei 

dem viel einträglicheren Einbrechen zu wid« 
men. Sie verschafften sich also Einbruchs» 
Werkzeuge und gingen an die „Arbeit". Nach 

^ einigen mißlungenen Versuchen glückte es 
ihnen wirklich, am IS. November beim Kauf« 
mann Pichler in der GospoSka ulica eine 

^ Hose zu stehlen. Am 21. November stahlen sie 
>' in der oberen Gosposka ulica einer Haus­

meisterin ein Hemd und eine Bluse. Den 
nächsten Tag drangen sie in den Dachboden­
abteil der Ottilie Golob in der Tattenbacho, 
va ulica 16 ein und stahlen dort eine Decke, 
ein Umhängtuch, einen Männerrock und ei­
nen Unterrock. Als Rubik aber die gestohle­
nen Gegenstände am Glavni trg verkaufen 
wollte, wurde er vom Polizeiagenten Jug 
verhaftet und dem Gerichte eingeliefert. Rei­
chert aber setzte trotzdem sein Treiben fort und 
drang am 29. November auf den Dachboden 
des Hauses Aleksandrova cesta 67 ein und 
wollte dort zum Trocknen aufgehängte Wä­
sche stehlen. Josefiue Dobrovnik überraschte 
ihn Hiebes sperrte die Bodentüre ab und 
ging um einen Wachmann, der ihn arretier« 
te. Rubik und Neicyert standen oeshalb am 
3. d. M. vor dem Kreisgerichte und wurde 
ersterer zu zehn und letzterer zu sechs 
naten schweren Kerkers verurteilt. 

Ein nettes Frlichtel. Der erst 19jährige 
Vinzenz Gajkek ist wegen Diebstahls schon 
viermal vorbestraft. Nach Verbüßung einer 
18monatigen Kerkerstrafe trat er anfangs 
dieses Jahres in den Dienst des Geflügn-
händlers Josef RoSe und war anfangs auch 
sehr brav und fleißig. Im Marz l. I. aber 
nahm er sich einen zweitägigen Urlaub, um 
seine Verwandten in Rogatec zu besuHm. 

' Bei dieser Gelegenheit drang er in das Ge< 
' schüft des Josef Brlisg in Rogatec ein und 

stahl Waren im Werte von 3000 k, wovon 
^ später nur mehr ein Teil zustandegebracht 
. werden konnte. Am 14., 22., 24. und 25-

April l. I. versuchte er in 'der Nacht in das 
Geschäft Turad in der Aleksandrova cesta 
einzubrechen. Er sperrte mit einem Dietrich 

! das Haustor in der PreSernova ulica aus unö 
^ wollte durch den Hof in das Geschäft ein-
? dringen. Da ihm dies nicht gelang, versuchte 
1 er die Mauer zu durchbrechen und durch die 
' so entstandene Oeffnung in daS Geschäft zu 
" gelangen, wurde aber von der Polizei er-
^ wischt und dem Gerichte eingeliefert. Bei Ge» 
^ richt sagte er aus, daß er ßch „nur" einen 
^ Anzug und ein Paar Schuhe im Geschäfte 
^ holen wollte. GajSek wurde deshalb am 3. d. 
t vom hiesigen Preisgerichte zu 18 Monate^ 
" schweren Kerkers verurteilt. 

Spott. 
Der Arbekterradfahrerverein in Mariboe 

„Del. kol. druZtvo" unternimmt Sonntag 
den 11. d. eine Partie nach St. Jlj. Abfahrt 
14 Uhr. — Der Verein veranstaltet außer­
dem am Sonntag den 18. Jnni ein Straßen^ 
rennen nach Celje. Die Sportkollegen werden 
ersucht, am Montag den 12. Juni um halb 
8 Uhr abends im VeremSlokal „Zlati kons" 
zwecks Besprechung zu erscheinen. Es finde? 
ein Junior- und Seniorrennen, außerdem 
ein Damenrennen statt. Gäste auch für da/ 
Rennen willkommen. 

Radfahrerklub „Edelweiß 1906" in Mari­
bor. Heute Sonntag den 11. Juni Klubpartie 
durch das herrliche Drautal nach Fala über 
Ru8e, Rücksalirt über Bresternica (Trester-
nitz). Abfabrt Schlag 2 Uhr nachmittags vom 
Klubheim Hotel Halbwidl. Gäste willkommen. 
— Dienstag den 13. Juni ankerordentlicke 

können, was bei der bisherigen Leuchtgas- ^ 
erzeugung nur mit großen Schwierigkeiten < 
verbunden war. Ueberdies ist auch der Ar- ^ 
beitsaufwand und der Kohlenverbrauch ein 
bedeutend geringerer, wodurch es schon mög- ^ 
lich wurde, trotz der Steigerung des Arbeits­
lohnes und der Kohlenpreise den bisherigen 
Gaspreis aufrechterhalten zu können. Das 
heute in der Stadt abgegebene Doppelgas hat 
eine andere Zusammensetzung, als das sei­
nerzeit abgegebene' Leuchtgas. Wenn daher 
bei einzelnen Konsumenten der Fall einge­
treten sein sollte, daß die Verbrauchsappara-
te (Brenner, Nechaud) nicht gut funktionie­
ren, so ist dies nur auf diesen Umstand zu­
rückzuführen. Durch eine geringe Aenderung 
an den Apparaten kann dem jedoch leicht ab­
geholfen werden und wird diese Maßnahme! 
vom Gaswerk ausgeführt, wodurk, dann der 
Effekt sogar ein besserer wird, als mit dem 
seinerzeitigen Gaft. Die Konsumenten wol­
len daher etwaige Anstände sofort telepho­
nisch oder schriftlich dem Gaswerk bekannt­
geben. Die nene Doppelgasanlage ist auch 
vom wirtschaftlichen Standpunkte besonders 
zu begrüs',en, da sich die Möglichkeit bietet, 
mit Kohle zu sparen; denn die Verwendung 
des Dovpelgases für Heizzwecke ist bedeutend 
mehr ökonomisch, als die direkt unrationelle 
Heizung mit anderen Brennstoffen, wie Koh-

Ein nettes Frlichtel. Der erst 10jährige 
Binzenz Gajöek ist wegen Diebstahls schon 
viermal vorbestraft. Nach Verbüßung einer 

^ I8monatigen Kerkerstrafe trat er anfangs 
dieses Jahres in den Dienst des Geflügn-
Händlers Josef RoSe und war anfangs auch 
sehr brav und fleißig. Im Marz I. I. aber 
nahm er sich einen zweitägigen Urlaub, um 
seine Verwandten in Rogatec zu besuHm. 
Bei dieser Gelegenheit drang er in das Ge­
schäft des Josef Brlisg in Rogatec em und 
stahl Waren im Werte von 3000 k, wovon 
später nur mehr ein Teil zustandegebracht 
werden konnte. Am 14., 22., 24. und 2ü. 
April l. I. versuchte er i» der Nacht in das 
Geschäft Turad in der Aleksandrova eesta 
einzubrechen. Er sperrte mit einem Dietrich 
das Haustor in der PreSernova ulica auf und? 
wollte durch den Hof in das Geschäft ein­
dringen. Da ihm dies nicht gelang, versuchte 
er die Mauer zu durchbrechen und durch dls 
so entstandene Oeffuung in daS Geschäft zu 
gelangen, wurde aber von der Polizei 
wischt und dem Gerichte eingeliefert. Bei Ge» 
richt sagte er aus, daß er sich „nur" einen 
Anzug und ein Paar Schuhe im Geschäfte 
holen wollte. GajSek wurde deshalb am 3. d. 
vom hiesigen Preisgerichte zu 18 Monate 
schweren Kerkers verurteilt. 
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Die autogene SKweißung lm 
Kleinbetriebe. 

Von Jng. Josef Tfcharre (Maribor). 
Promotheus war es, der die-Erdenbewoh-

ner vor dem sicheren Untergange rettete, in­
dem er ihnen durch einen Blitz das Feuer 
vom L>immel brachte und der sie dann im Ge« 
brauch desselocn sowohl bei ihren Opfern als 
aua? im täglichen Gebraus unterwies. Mir 
dieser Got^esgabe brachte er ihnen die Grund 
bed^ngungen der menschlichen Kultur und 
l^esittun^, mit il)r auch die Kenntnis der Ver­
arbeitung der Metalle. 

Bis in die neueste Zeit hat man im allqo-
meinen dieselbe ?lrt und ^^^ise des Schmie­
dens beibehalten, wie sie zu Hephaistos Zei­
ten schon im Tchwunge war. Echon damals 
hat man durch die Anwendung des Schlages 
auf das erwärmte Metall demselben die ge­
wünschte Form zu geben gewußt, damals 
schon kannte man die Eigenschaft der Metal­
le, die sich durch Echweiß'ung, d. i. die Verei­
nigung der MetallMcke auf heißen: Wege 
unter Einwendung von Druck zu verbinden. 
In dieser Art der Bearbeitung der Metalle 

st im Lause der legten 20 Jahre durck) eine 
t'er grostart^sten Erfindungen der Neuzeit 
eine vollständige Veränderung herbeigeführt 
worden, und Mar durch die autogene Be­
arbeitung der Metalle. 

Schon au dem Namen autogene „Schwei­
fung" erkennt man, daß sie o^ne .^^änlmern 
oder Druck vor sich geht, daß man hiebei auch 
kein freindes Bindemittel gebraucht, sondern 
rein nur auf den? durch eine ausserordentlich 
heiße svlamme bewirkten Znsa!nme7tfließen 
der getrennten Enden zweier Metallstücke be-
^ht. 

Welche ist nun diese außerordentlich heiße 
Flamme, die solche Wirkungen hervorzubrin­
gen vermag? Die Acetylen-Sauerstofflamme 
ist es, welche in einer gestre-itten, langen wei--
ßen Flammenzunge einen blaugrünen Stich-
flammen^egel zeigt, in dem die Wärmekon-
ßentratron erfolgt, und welche die unerhörte 
Temperatur von 35l)0 Grad Celsius ergibt. 
Diese Hitze ist so groß, daß jedes Material, 
ausgenommen (^)rqpbit, sofort geschmolzen 
wird, jede Unreinigkeit aufgezehrt, sowie 
auch jedL Oryd- und Zundorbildung vermie­
den wird. Sie wird erzeugt, indem man Ace-
tylengas in einem handlichen kleinen Appa­
rat, dem Schweif^brenner, mit reinem Sauer­
stoff gemischt, zur Verbrennung bringt. " 

Das autogene Schweißen und Schneide:; 
mittelst Acettilen hat durch seine Einfaäiheit, 
leichte.Handhabung und Billigkeit die älteren 
Schweißmethoden, speziell- in Deutschland, 
vollständig verdrängt. Aber auch bei uns fin­
det diese Mthodc immer mehr und nlehr 
Eingang. 

Sie kann bei sämtlichen Metallen: wie 
Gchmiedeisen, Stahl, Messing, Aluminium, 
.Tupfer, Bronze usw. angewendet werden. 
Mit dem autogenen Schweißverfak)ren kann 
man gebrochene oder gesprungene Maschinen­
bestandteile, die man bis jel)t nicht reparie­
ren konilte, oft ohne sie von der Maschine ab­
zumontieren, wiederherstellen. Nietungen und 
Berschraubungen werden entbehrlil^. Mit 
diesem Verfahren werden die stärksten Eisen­
bleche, Träger und Schifsspanzerplatten wie 
mit einem Messer ^latt durchschnitten.. Die 
Arbeilssti'lcke ^ weisen infslge der kleineren 
Wärmeoberfläche eine größere Sauberkeit 
lluf. 

Die autogene Schweißung kann selbst bei 
öen kompliziertesten Arbeitsstücken, die man 
bisher überhaupt nicht oder nur mit hohen 
Kosten schweißen konnte, leicht angewendet 
werden. Vorteilhaft ist es, wo es nur angeht, 
onstatt der Nietnähte Schweißnähte anzu-
wen!>en, da die Dichtigkeit und die Festigkeit 
der letzteren eine bedeutend höhere ist. Von 
nicht zu unterschätzender Bedeutung ist es, 

die zu schweißenden Teile an der 
S^eißstelle nicht blank zu sein brauchen, 
wie es bei den bisherigen Schweißmethoden 
.unbedingt der Fall sein mußte,, sollte die' 
Schweißung gelingen- die Flächen können so­
gar mit Oel getränkt, verschinutü, verrostet 
oder sonstwie verunreinigt sein, die Schwei-
ßunq wird immer eine tadellose werden, da 
die im Schweißbrenner erzielte Flamme jede 
Unreinigkeit noch vor der Schmelzhit'.e des 
Metalles aufzehrt. 

Ein ganz besonderer Vorzug dieser Me­
rode gegenüber den älteren aber ist die 
Wirtschaftlichkeit derselben, da sie bei we­
sentlich größerer Billigkeit die größere Schnel­
ligkeit. mit welcher geschweißt werden kann, 
verbindet. 

Die Kosten der autogenen Schweißung sind 
zweierlei Art: erstens die einmaligen An­
schaffungskosten der Anlage, welche'bei der 
Wirtschaftlichkeit des Verfahrens in kurzer 
geit amortisieren, und zweitens die laufen-
"^n Kosten für das Verbrauchsmateriale 

Zur Einrichtung einer autogenen Anlage 
gehören folgende Teile: 

1. der Acetylengasentwickler samt den Si-
cherheit^'wasservorlagen; 2. die Sa'.'.erstoff-
slalche; 3. der Schweißbrenner: 4. der 
Schneidbrenner; 5. das Druckredu^^ierventil 
für Sauersloff; 6. die Acetylen- und Sauer­
stoffschläuche und 7. die Schutzbrille. 

Von diesen sieben Punkten kann Punkt 2 
entfallen, weil die Sauerstofferzeugungsan­
lagen gewöhnlich solche Flasckien gegen gerin­
ges Entgelt vermieten, als auch in kleineren 
Betrieben Punkt 4, der Schneidbrenner, da 
ein solcher erst beim Schneiden dickerer Ble­
che nötig wird. 

Ueber diese Einrichtungsgegenstände sowie 
über deren notwendigen Eigenschaften und 
Vorzüge wird in einem späteren Artikel ge­
sprochen werden. 

An Verbrauchsmaterialien sind für eine 
autogene Anlage erforderlich: Vor allem das 
Karbid und der Sauerstoff. In Jugoslawien 
liefert beides in vorzüglicher Reinheit und 
m jeder Menge die Stickstofftverke A. G. in 
Ru^e, welcki-e eine der größten Linde-Luftver-
fll'issigungS anlagen fzur Sauerstoff- und 
Stic^toffgewinnung) Mitteleuropas mit einer 
Stundenleistung von ungefähr 200 Kubik­
meter Sauerstoff besitzen. 

Ferner werden benötigt: der für jede^' Me­
tall erforderliche Schweißdraht, Gußeisen­
stäbe und die nötigen^Schweißpulver. 

Die autogene Anlage gehört in jede, auch 
in die kleinste Schlosserwerkstätte und kann, 
der geringen AnschastungskosteN halber — 
die ganze Einrichwng kostet jetzt zirka 4090 
Dinar — auch von jedermann leicht bestrit­
ten werden. Größere Betriebe sind wohl alle 
schon mit dieser Einrichtung ausgestattet. 
Wie wohltätig sie aber auch für den Klein­
betrieb ist, ist hier leider noch viel zu wenig 
bekannt. Ueberall, wo früher gelötet wurde, 
kann diese Arbeit jetzt durch die autogene 
SÄweißung voll und ganz ersetzt werd-'n, 
und zwar viel einfacher und rascher, daher 
auch billiger als vorher. 

Bei uns gibt es viele und gute Kupfer­
schmiede, welche z. B. die Bra'nntweinkessel 
usw. noch immer löten. Diese Arbeit sollte 
jedenfalls durch die autogene Schweißung 
verdränqt werden, denn erstens ist bei der­
selben die Schweißnaht viel zäher und 
zweitens ist sie völlig unkennbar, während 
man beim Löten die gelbe Zackennaht un­
angenehm bemerkt. 

Ein separates Kapitel der autogenen 
Schweißung bildet daher die Schweifung 
von Kupfer nach dem Kanzler-Verfahren, 
eine wichtige Neuerung auf diesem Gebiete, 
wovon in einem weiteren Aussätze gespro­
chen werden wird. 
In der Kunst- und Bauschlosserei sind die 

komplizierten Schweißarbeiten, das dainit 
verbundene zeitraubende Erbitzen des Eisens 
bis zur Schweißhitze, das BeHämmern der 
Werkstücke usw. bei Anwendung der auto­
genen Schweißung vollständig entbehrlich, 
die erzielte Arbeit ist sogar viel reiner und 
netter. Die Installateure können ihre Rohre 
stückweise aneinanderschweißen und legen 
nur alle 40 bis 50 Meter weit eine Flansch­
verbindung, welch letztere auch auf auto­
genem Wege hergestellt werden kann. Hiebei 
erspart man sich die vielen sonst notwendi­
gen Dichtungen und Schrauben. Alle Fosson-
stücke, wie Abzweigungen, Verjüngungen, 
T-Stücke, Kreuzstücke, Knie usw. können au­
togen aus gewöhnlich?^ Rohen, dem Orte 
angepaßt, rasch hergestellt werden. 

Um die autogene Schweißung nun auch 
in kleineren Betrieben eitizubürgern, beab­
sichtigt der Verfasser dieser Zeilen, unter 
Beihüse des Getvcrbefördeutngvamtes in 
Ljub'jana in mehreren Städten Schweißer­
lehrkurse und Vorträge zu verailstalten. 

Nur durch unermüdliche Arbeit und Vor­
wärtsstreben, sowie durch Aucitützung aller 
sich ergebenden Vorteile und Neuerungen 
wird es möglich sein, unsere Industrie vom 
Auslande unabhängiger zu machen, als es 
jetzt der Fall ist. 

Vorlfsf Momentbildchen. 
^ Die galanten Richter. 

Ha, es gibt doch noch Richter in Toulouse! 
In IuzeS war das Entsetzliche Ereignis 

geworden: der brave Bürgermeister Neynes 
fiel bei der Neinvahl durch und mußte Herrn 
Poux weichen. 

Das ward für Madame Reynes zuviel! 
Das ertrug ^sie nimmermehr: Entthront, tät­
lich getroffen in ihrem stolzen Selbstbewußt­
sein, sann sie auf Rache. Bei der ersten besten 

, Gelegenheit ergriff sie ein größeres Schießge-
) wehr und knallte diesen verhaßten 5^errn 
Poux einfach über den Haufen. Und weil der 

. Arnie mausetot blieb, mußte der Kadi ein-
' greifen und schickte der blindwütigen Mada 

me Reynes eine Vorladung, um in hochnot-
peinlich^'m Verhör sich zu rechtfertigen. Aber 
siehe da: das Urteil lautete nur auf ein Jahr 
Gefängnis, und obendrein noch unter Zu­
billigung einer Bew^rungssrist „mit Rück­
sicht auf das untadelige Borleben der Mada­
me Reynes". 

Seitdem füh!scn sich angeblich die anderen 
Bürgermeister in der Umgebung von Tou­
louse nicht mehr recht wohl. Denn, mit Ver­
laub, es eröffnen sich jetzt allerlei Aussichten. 
Wenn zum Beispiel nun der arme 5^i?rr 
Pour eine Wikre hinterläßt, die auch stolz 
pochend „auf ihr gnteS Vorleben" vielleicht 
einen der Richter über den 5iaufen knallte; 
und wenn dann wiederum die Witwe dieses 
u n g l ü c k l i c h e n  R i c h t e r s  . . .  

Ein süßer RaSer. 
Das schöne Wort „gösse" hat verschiedene 

Bedeutung. E? kann unter anderem auch mit 
„Racker" übersetzt werden^ wenn man dar­
unter keine Schlingel männlichen oder weib­
lichen Geschlechts versteht, die durch ihre 
Streiche die liebe Mit^velt „entzücken". — 
Wenn es sich aber um weibliche „gosses" 
handelt, die schon etwas älter sind, also viel­
leicht so um 14 bis 16 Jahre herum, dann 
setzt man füglich immer das Adjcktivum „in­
fernale" hinzu. 

Mit einer gösse letzterer Art hatte ich in 
diesen Tagen folgendes kleine Erlebnis: 

Zwei in der Rue St. Honoree dicht ne­
beneinander liegende Hutgeschäfte suchten 
gleichzeitig neue Lehrmädchen. Die Inhabe« 
rin des einen dieser beiden Geschäfte war 
mir nicht unbekannt; sie klagte mir ihr Leid, 
daß alle ihre Beinühungen, eine neue geeig­
nete Krast zu finden, erfolglos'blieben. 

Zufällig stieg am folgenden Vormittag in 
meinen Autobus vor dem zweiten der beiden 
Hutgeschäfte so eine kleine Gosse ein, mit zwei 
Hutkartons bepackt, und setzte sich mir gegen­
über. Wir kamen ins Plaudern — daS ist in 
Paris nicht gar zu schwer — und ich fragte 
sie, ob sie in dem Hutgeschäft angestM sei. 
„Jawohl, seit gestern." Warum sie denn nicht 
in das erste Hutgeschäft sderen Inhaberin 
mir bekannt war) eingetreten sei, tms machte 
doch äußerlich einen schmuckeren Eindruck, 
Kabe vornehmere Kundschaft usw. . . . „Das 
mag ja alles stiminen", erhielt ich zur Ant­
wort, „aber sehen Sie, die HutkartonL dort 
sind grüis, und Grün — paßt nicht zu mei­
nem Teint." 

Ich gab ihr selbstverständlich recht, und 
wir redeten von etwas anderem. 

Aus aller Wen. 
Die Platzanmeldungen zur Wiener Herbst­

messe 1922. Die Anmeldungen für die Wie­
ner Herbstmesse, die iti der Woche vom 10. 
bis 18. September 1922 stattfindet, ge^n im 
Verhältnis zu den vorhergegangenen Messen 
in wesentlich lebhafterem Teinpo ein. Vor 
allem sind es die Aussteller der letzten Mesien. 
die sich ihre Plätze, meist in erweitertem Um­
fange, sichern wollen. In einzelnen Gruppen 
wird es durch den, allerdings nicht sehr be­
deutenden. Platzzuwachs im Hofstallgebäude 
auch möglich se^n, diesen Wünschen zu ent­
sprechen. Eine große Anzahl von k^ruppen 
wird leider auch diesmal starken Streichun­
gen und Kürzungen unterzogen werden müs­
sen. BesMtders ungünstig ist die Lage der 
Aussteller in der Papiermesse in der Stifts­
kaserne; die Anm^dungen für diese Abtei­
lungen stehen, was die Zahl anbelangt, ge­
genwärtig an zweiter Stelle, und der Platz­
anspruch übersteigt schiM jetzt die Hälfte des 
zur Verfügung ftehenden Raumes. Es kann 
leider nicht mtt Bestimmtheit gesagt werden, 
ob die Bemühungen der Mefieleitung zur 
Gewinnung weiterer Räume von Erfolg be­
gleitet sein werden.' Die bis jetzt stärkste 
Gruppe ist die Textilgruppe, die zweitstärkste 
Papier, dann kommen Lederwaren, Parfü-
merie, Schuhe, Kunstgewerbe. Galanterie­
waren, Möbel. In der Möbelbranche scheint 
der Widerstand gegen die Unterbringung in 
der Rotunde aufgegeben zu sein abgesehen 
davon, daß in keinem Messehaus der not­
wendige Raum (die Möbel'gruppe belegte 
bei der letzten Messe über 2500 Quadratmeter 
netto) zur Verfügung steht, ist die Unter­
bringung im Anschluß an die Baumesse, die 
bedeutend ausgebaut werden soll, auch lo­
gisch und praktisch vollkommen gerechtfertigt. 
Von den technischen Gruppen sind es die 
Gruppen: Maschitwnbau, Eisen- und Metall­
waren, Elektrotechnik, die durch die Stärke 
ihrer Anmeldung schon jetzt hervorragen. 
Auffallend gering ist das Interesse in der 
Gruppe „Musikinstrumente" und im „Buch-
und Druckgewerbe". Diesen Gruppen, die 
durch die Ungui?st der Raumveryältnisse bei 
den letzten Messeit besonders schlecht wegge­
kommen waren, können von nun an in jeder 
Weise zufriedenstellende Räumlichkeiten im 

Messevalast überlassen werden. Bei der Buch-
ünd Graphikgruppe dann, wenn im direkten 
Anschluß an die Papiermesse ein in jedei ^ 
Weise geeigneter Raum nicht gefunden w^r-
de^ könnte. Anmeldungen aus dem Auslande 
liegen bis jetzt vor in den Gruppen: Schuhe 
und Leder, Textil, Bekleidung, Glas, Por­
zellan, Lederwaren, Spielwaren, Papier, 
Parfümerie. Maschinenbau, Eisen- und Me­
tallwaren. Durch die Aufstellung der Roh­
stoffgruppe ist eine stärkere Ausländsbetei­
ligung als bei den vorhergehenden Messen zu 
erwarten; die Anmeldefrist für daS Ausland 
mußte daher auf den 30. Juni, für die Roh­
stoffgruppe, die auf Uebersceintercssenten an­
gewiesen ist, auf den 31. Juli erstreckt wer­
den. Für das Inland bleibt jedoch der .^1. 
Mai als Schlus^ der Anmeldefrist aufrecht, 
und können nur begründete Anmeldungen 
auf Berücksichtigung besonderer Wünsche rech­
nen. 

Ein ßezenprozetz im 20. Iahrhunder». 
Man sollte es für unmöglich halten, und doch 
ist es Tatsache, daß sich das Bezirksgericht 
Appenzell diese Woche mit einem Falle ver­
meintlicher Hezcerei zu befassen hatte. Ein 
Bauer hatte nämlich einen anderen Berufs­
kollegen beschuldigt, daß er ihm die ganze 
Schweineherde durch „He^cerei" zugrundege-
richtet habe. Nicht etwa dizrch äußere oder 
innere Mittel, sondern durchsSynrpathie (Be­
sprechen) sollte der Täter sein Ziel erreicht 
haben. Der Angeschuldigte, der niemals im 
Stalle des geschädigten Schweinebesitzers ge-
lyesen war, ließ dies rucht gelten und zog den 
Fall als schwere Verleumdung vor den Rich­
ter. Auch vor den Schranken hielt der Bauer 
seine Behauptungen aufrecht. Das Gericht 
beschloß, eine so schwere Ehrenkränkung mit 
d^r höchst zulässigen Strafe zu belegen. Viel­
leicht nimint der Verurteilte nun an, daß 
auch der Richter, der diesen „ungerechten" 
Spruch gefällt hyt, von dem böswilligen 
„Herenmeister" verhext worden ist. 

Die Kürzung der zehn Gebote. Ein Son­
derkomitee der (5piskopalkirche in den Verei--
nieten Staaten, daS die Tagesordnung für 
die im September diefss Jahres in Portland 
im Staate Oregon stattfindende Generalsy­
node berät, hat nach einem starkes Aufsehen 
erregenden Vorschlag zu einer Abänderung 
der Trauformel, in der das „Er soll dein 
Herr sein" in Wogfall kommen soll, nun auch 
beschlossen, der Versammlung zu empfehlen, 
die zehn Gebote zu kürzen; das heißt es soy 
im Allgemeinen Gebetbuch dieser Kirche der 
alte und der neue gekürzte Text gleichberech­
tigt zum wahlfreien Gebrauch der Geistlichen 
nebeneinander stehen. Unverändert sollen 
bleiben das zweite, sechste, siebente, achte und 
neunte Gebot; in den übril^n wird gestri­
chen. Im ersten kommt alles nach den Wor­
ten „bete sie nicht an und diene ihnen nicht" 
in Fortfall; das dritte lautet in der gekürz­
ten Form: „Du sollst den Namen des Herrn 
deines Gottes nicht mißbrauchm"; das vierte 
„Gedenke des Sabbats, daß du ihn heiligst"; 
das sünste: „Ehre Vater und Vwtter", ̂ und 
das zehnte, das kürzeste: „Laß dich nicht ge­
lüsten". 

Im Stadtparkcase findet bei schöner Wit> 
terung täglich von 4 bis 8 Uhr abends ei» 
Konzert statt. 

Wichtig für Veterinäre, Grmld- und Herr­
schaftsbesitzer, Oekonomen, Schweinezüchter 
und Schweinemäfter. Unser Serum gegen 
Schweinepest (Seuche), welche nach der Me­
thode des Professors Dr. Huthra ausschließ­
lich mit den von inländischen Provinzen des 
Landes herstammenden Virus erzeugt und 
vorher ausprobiert wurde, wurde auf Grund 
der Bewilligung des Ackerbauminifteriums, 
mit den übrigen Impfstoffen und Serumen 
für Ticrkrankheiten, von nun ab in Berkehr 
gebracht. Krankheitskonftatierung gebühren-« 
frei. Taxfreie Auskünfte in jeder Frage in 
diesem Fache. — „Patria", Anstalt für Er­
zeugung von Serum und Impfstoffen, Subo-
tiea. Telephon 60. (4310) 

^ Was ist Lampron? „Lampron" ist die jetzt 
j in den Handel gebrachte, den besten gesund«, 
j heitlicheu Anforderungen für Zahnpflege ent-
^ sprechende, genau nach der Angabe des Zahn­

arztes Dr. Lambrinos in Maribor hergestellte 
Zahnpasta. Erhältlich in allen Apotheken, 
Drogerien, bei Billerbecl und. Turad. 

Börse. 
^ Zagreb, 10. Juni. Anfangskurse' der Böv 
j se, mitgeteilt von der ZadruLna bania Aa^ 
' greb: Wien 1.77, Berlin 95, Budapest 32, 
! Italien 14.50, London 12.30, Paris 25.30, 
^ Prag 5.48, Zürich 53. Dollars 264. ,' 

.RI. 
ulica25 (jrüker Misabetk. 

8tr288e) oräioiert von VLl2—l u.2—3. 

«WM«««! 



M U r v u r g s ?  e  k  t  V  n  7  

Kleiner Anzelger. 
t««s«««sä«Si«»W»SS 

VerfchtÄ»»««» 

Fabriksiieue und gebrauchte 
Schretbma^etzinen liefert das 
l. SpezlStgelchüft für Schreib» 
Maschinen und Büroartikel 5lnt. 
Rud. Leaat» Martdor. Slo»en»ka 
uiica 7. 2W1 

Such» beiier« deutsche F«mUi«, 
bei welcher ich meinen tLjährig. 
Eot»n über die Ferien als Schul» 
Kamerad. det)ufs Erlernung der 
deutschen Sprache unterdringen 
könnte. Gest. Anträge mit Äoften» 
angaben erbeten an Oberst Mi-
halo»te, Zagred, Iurjeoska ul,ca 
Nr. 4b. 4024 

Ava vos K. gegen yute Sicher» 
tteUung abzugeben. Landwirt be­
vorzugt. Antrüge unt. .Vorwärts 
Lv" an die Derw. 4420 

Anw«. Gtaoni 
trg l wird empfohlen. Srmäbigte 
Preise. 4^9 

Ein >»t<rhaltener elserner Serö 
wird zu Kaufen gesucht. Finster. 
Strobmajerjeoa ulica 2ö, l. St. 

444Z 

Achk»«U! Kaufe Aleider.Wäsche, 
Möbel. Schmuck. Antiken. Ver« 
schiedenes. I. Schmidt» Koro^ka 
cesta 18. I. Stock. 44L3 

All verkauf«» 

Mokorrod Puch 2'/, kl? mit 
Kuppeluna. Kand- u. Futzbremse. 
englische Type. F. Vokae, Ge^ 
renlova ul. 8. Studenci. 44t Z 

KryNallpokal» für Ausfiel-
lungszwecke geeignet. Strol)bach. 
Gosposk« ul. l9. 4327 

V«rpflegvn» mit Schl«Nt«tt« 
wcht 8rtfeurLel)ilfe.Älaom trg 1. 

44S0 

Kealwtte« 

und VErkmtt von Besttzun» 
veschSfts» und Zinshäuser. 

Ville», Gast.» Kaffeehäuser zu den 
kulantesten Bedingungen Über­
nimmt Realitätendmo des S^arl 
»r»ba, Maetdor, Slooenska 
ultca 2. * IIS 

Kaufe mittleren Desih in Steier­
mark. zattle event. Dollar. Zu­
schriften unter .Amerii^aner an 
die Der». 4420 

Schönes Einfamilienhaus mit 
großem Gemüsegarten u. Wein­
hecken ist preiswert zu verkaufen. 
Anfragen im Gasthaus Muhte. 
Studenci. 4448 

Stockhohes Sa«» zu osrkqusen. 
Studtnct» Äraija Petra cesta 12, 

4470 

Schönes flvckt,ohes Zi»»h««s 
mit großem Gemüsegarten und 
kleinen Weingartenanlagen mit 
3 Salpen Fechjung preiswert zu 
oerkaufen. Anfrage Tattenbachooa 
utica S. 4444 

PrachwoNer Besty, 8 Minut. 
»om Stadtpark, zwet wunder-
^chijNG Wohnungen, nach Äauf 
zleich zu beziehen. Adr. V. 4469 

ßta««- «nd NeaUkSteadüro 
„Zlapid" 

Martbor, Gosposka ulica 28. 
Relourmarke l Dinar. 

«ch»««S» «»«fleNte» 
wtrie! 

Gefchäftsl»aus. geräumig. Lokale, 
bejw. Wohnung, auch für Zn-
duflrtedeirted, mit Aofgebäude 
sofort übernehmbar 

Gutgehendes Kotel mit Kaffeehaus 
Grosse Gastwirtschaft an Zoll­

pation. Gelegenl»ett für vdsl-
und Kolzhandel 

Villlger Bauernbefltz samt Laus 
lso.oco A. 

Waldgut mit Säge und Mühle 
Serrschaftlicher Ertragsbefitz. 

Stadtnahe 
Reizender Lankbesttz mit schöner 

Villa. l0 Min. von der Stadt. 
Gelegenseitskauf 

beziehbares Lokal mibWohnung. 
möbliert, großer Verkehrsstr. 
sofort ütiernehmbar. 448L 

20.cxx) etcheneWeingartstecken, 
Vrima-Qualität, ^u l^ciben bei 
Ludwig Wernig, Velika nedelja 
pri?jluiu. 4426 

Neue, noch unqedrauchte kom­
plette weiße leichter 
Ueberzieher. neuer SmoÄin?, ein 
Paar schwarze, neue Kerren-
Kaldschuhe 4l. Anfraz? in der 
Berw. 4476 

Sehr guter QeiHmnnnsliiqel, 
Preis VZOO Dinar. Wentr.^Po) 
moslom 8. 4484 

Kinder-Sitz- und Liege-Wagerl 
zu »erKausen. Slritarjeva ul. l3. 

4493 

Scha«?»<lt!vhl, Serrenan^^ug. 
neu tgr»ße, schlanke Fiqm). Her­
renfahrrad (Puch), zwei Peiro-
leumkannen. Tl-'ein- und Bter-
flaschen verkäuflich. Ansr. an die 
Verw. 4194 

SchSnes Meitzes SleiS ist aizzu-
geben. Äopalisi^a ul. 34. 447S 

Vadenewrichwng bestehend aus 
Eisliojlen, Verkaussdudel mit 
Marmorplatte. Elsentische mit 
Nicirmorplatlen usw. Zu besich­
tigen Aleksandrova cesta 2^. 

4450 

Eine über 2 Ial^re wird 
oeri^auft. Pobreska c. 13. 44Z8 

Gsles«nh«ikskauf. Omnibus 
Ssihig. «in- und zweispSnnia. kalt 
neu. Kicht führbar. Oel'K«>lkst-
schmierachsen. mit artlnen Plüsch 
lape-tiert. prof^or Episqel um jK. 
50.0^ verkäuflich. Besichtiaunci 
Zeilerqasfe K2. Graz. Ällfred 
Wodic^ka. 4429 

Avto-lZaNwasen. 4tynni5. gut 
ert>alten ist zu verkaufen. Anir. 
sind zu richlen unter »Lastwaoen" 
an die Verw. 43VS 

Ksit und Sßrob kat abzulieben 
Andrei vfyf, Aleksandrooa 57. 
Telepbon 83. 4l49 

Fast neues elektrisches Pisnino 
ist zu verk. Anzufrage» Kreevina 
Nr. 112. 1. St. 4c!i 

SchiLnes Pnch-Auto. iki/iS 
viersihifl. billig verl^auten. 
Trubarieoa ulica 3. 4Z92 

Komplelles elegantes Damen-
reUzeun !<u verkaufen. Auskunft 
aus Gefälligkeit Tabak-Trafik 
lSraZski lrg 7. 4290 

Kea^k^neiSmaschine. fast neu 
(für Pf.rdefuiier) zwei Spar-
herde mit Tifchkerd. koms?letie 
Gefchüflseinrichtung mit 280 Lä­
den. Pult. Veschäftslilasizaslen. 
mehrere Türen und Fenster, feiner 
Glaskupeewagen. Linspän ner» 
Kalbge^ecklwagen. Ponypferd, 
samt Geschirr- u. Kutschierwagen 
und andere verschiedene Gegen­
stände wegen Raummangel. An­
fragen im Gasthaus .Koli)". Ko-
roska c^sta l, Maridor. 4493 

Vorzliqliche D««er täglich er­
hältlich. Trg svobode 6 im Kof. 

^ ^4S7 
Lerrenfahrrad sofort preis­
wert Z^u verkaufen. Anfraqe 
Pod mostom 9. 4496 

Zwei tvsNen mit Nichtkäjien 
M verkaufen. Smetanova ul. 4S. 
2. Stoci;. Tür 10. 4S03 

115 Joch, davon die 
SSlste Wald» modernes Schlos». 
11 Zimmer parkett., »,500.000 

zvesitz«ns<» in allen Preislagen 
VtUa. 5 Joch Grund, bei Mari-

lwr. 8 Zimmer sofort frei um 
1,400.000 A. 45VS 

vRsthous. Geschäft. 14 Zoch 
' Grund» ^T.00O ^ 

öurch Ken konzess. NealitStenverk. 
VLaridor, 
»kk> K. Sz-«ei 

Guterdaltenes hartes Schlas 
Zimmer billig zu verkaufen. 
Eodna ul. 25, Tür 3. 4504 

Gelraeene. gut ert?altene An-
,lLgs für großen Lerrn passend, 
sind AU verkaufen. Aleksandrova 
cesta öS. ^451 

Gutgehende Diieteret' mit Woh­
nung. wegen Abreise sofort zu 
verliaufen. Anträge unler »Gkin-
stig" an die Verw. 4431 

SlutzsMgel mit Panzerstimm-
stock, kreuzsaitw. erstklassige 
Marke, wenig überspielt, wird 
oerkauft. Anzufragen Siolna ul. 
Nr. 1, Kausbesvrgerin. ebendort 
Peiroleum-Kängelampe. 4459 

K«n;iwai»en und Blsnenblech 
für Bienenzüchter emgelangt. Li-
jenhandtung, Franz Frangefch' 
Nachf., Rupert Ieglitsch. Mart­
dor. 4464 

Außo-Pne», repariert. L80X! 20 
billig. Atekfandrooa cesla 159. 
Kovaelö. 4440 

JagSgewehr und Leiterwagerl 
(s)andarl)eit). auch für Kinder 
fedr geeignet, preiswert abzu« 
gellen. Anzufragen tn der Verw. 

4452 

Wegen Nnummangel! Zwei 
harte Betien a 70 D.. vier weiche 
Betten50 D., lzartes Nacht-
s^astl 35 D.. Schubladekasten 
80 D.. groszer Tisch. Äopfpdlsler 
(Flaumfedsr). zwei Strol)>äcke 
ä 30 D.. zwet Karniesen ?0 D , 
Wassereimer» zusammenlegbarss 
Beit gut eri^altene Roßha«^-
mcitrat^e und Verschiedenes. An­
frage Rotoo2ki trg 8, 2. Stock, 
tiuks. 4503 

Wege» Raummangel! Ge­
schirr, Gläser. Service. Vasen, 
Vorhänge. Kinderkleider. ele­
gante Baltistkleider, Mi>bels!ücke 
und Verschiedenes. Anfrage Can-
karjeva ut. 2, 2. Stock, Tür L. 

4507 

Fast neuer KinSerwaKSn. se!»r 
schien, vernickelt,' wild wegen 
Plahmanzel lnllig abgegeben bei 
Dobliel^er, Drcivska ul, 15. 1. 
Stock. ^ 4510 

Iu vermieten 

Achtun«! 
Prachlvoller Tabernakelkaflen. 
eingelegte Truhen, verschiedene 
Antiken, vorzügliches Klavier, 
verschiedene Musikinsirumenie, 
elegante und einfache Schlafzim-
mermdbel. Schreibtlich. KieiZenz, 
Spitsekasten, Salongarnitur» vor-
schttdene Teppiche, Vorzimmer­
wand, Vorhänge. Spiegel. Bil­
der, Service. Bell- und Tisch-
dickep. Matratzen. Tuchent, Ring­
schiff » Nähmaschine. Badewanne, 
vorztlgltcher Eisensparherd. schöne 
Kinderwägen. Tennisrakett. 3. 
Schmidl, Koroska cesta 18. i. 
Stock. 448:j 

Au kmrstn 

»«chMdM». L«wm. «»der». 
Elsen. Meiall. Glasscherben. 
Gummi, sowie Abfätte aller Art 
kaust Arbeiter, Dravska ul. 15. 

353S 

yelöfruchf» bestehend aus Wei-
zennrste uud Kukurutz zu oer­
kaufen. Anfrage bei Petz. Gast­
wirt, Studenci. 4485 

Achtung! 
Große Auswahl verschiedenster 
Aerren-» Damen- und Kinder­
kleider, Mte. Schuhe, Wäsche. 
Wettermäntel, Lederkoffer, Pho-
togkaph. Tafchenuhren. ZPendel-
ukr. Bücher, billige Noten. Ver-
fcytedenes. F. Schmidt» Koroska 
cesta 13. 1. St. 4322 

Neuer Federn-Vlnleiuwagen. 
moderner Phaethon, zwei te,chte 
Kutschierwagen, Pariser Keu« 
wctgen und verschiedene Fut)r 
wagen bei Petilar, Schmiede 
meifter, Kröevina 128. 44»3 

Tansrbe meine Wohnung. Zim 
iner und Kliche gegen eine Pao 
terrewoi)nung init Gclrien. wenn 
auch außer der Sladt. Razlagona 
ul. L3.2.St.(Elisa!)eth>ir.) 4472 

R.if)ige feine mit ZMri^. 
Kinde sucdt Zimmer m t Küche, 
oder Küchfndi.'nüt^ung in Maridor 
oder nZchjler Um<?ebunq bzi deis. 
Mamille. Sel^r gule Ae^ahl.mg. 
ouch für ein Zeih? vorauz. Ar:!?, 
unter .Nr. 4441- an V». 4-I4l 

Stellengesuch« 

Absolvierter 7v?in',iinschijler 
mit ßjähriger Praxis sucht Äslle. 
Zuschriften unt. ,Weinbauschüler' 
an die Vers. . 44-^2 

Junge, allseitig gel^ildete. in der 
jbauswirtschoit sowie auch Kinüer-
Erzitlzun?^ auss beste bewanderte 
Krau sucht in vornehrneren Kaufe 
passende Slelle. Ceht auch ins 
Ausl.ind. Anträge erbeten an 
'Bl. llrbanöiö. ^jubljana, Pod 
AoLniliom Liz0. 4447 

RevtsrjSger und Forstmann, 
verheiratet, kinderlos. 25 Zattre 
ali. ununterbrochen in Praxis bei 
Koch-und NiederZayd. f^afanerie. 
selu erfahren im Waldbau. Kol^-
schlägelung.Kolzoermessung.Brin-
gung.^ANtage von Forsttiulturen. 
energisch, spricht slowenisch, tiroa-
tisch und deutsch, sucht sofort 
passende Stelle. Anträge an 
Karl Eregorc. Valentinooo.-Post 
Pregraöa. Kroatien. 4439 

Gebildete jüngere Wikwe fucht 
Posten als Wirtschafterin zu äl­
teren Kerrn. Anträge erbeten 
unter.Tüchtig" an die Verw. 

444Z 
Persekler Korrespvndet und 
Buchhalter, in allen Kanzlei-
arbeiten gut versiert, sucht ständi­
gen Posten. Offerte unt. .Persettt' 
an die Verw. 44ö8 

Fräuleia, der slowenischen^und 
deutschen Sprache mächtig, des 
Maschinschreibens und der'Steno-
grapl)ie kundig, suckt Stelle als 
Anfängerin. Gesl. Zuschriften sind 
zu richlen unter „Äinfängertn" an 
die Verw. 443! 
Kroatische KverespondZtUin, 
Maschinschreiberin. der deiitschen 
Sprache mächtig, fucht Stelle, geht 
auch als Verkäuferin. Ges. Zuichr. 
uiiter .Sofort' an Berco. 4501 

Gffene KIrllsa 

Verläßlicher LIaslen-AukolsnKer 
von Elektrarna Fala gesucht. 
Bewerber mit guten Zeugnissen 
vorzustellen in Maribor, Aleks. 
cesla 14, 2. Stock. 4366 

Braver fle'f^iqer iZe?»cliny wird 
wird bei voller '^o t und Qua?» 
aufgenommen, bei O!to Trattner. 
Maler, Anstreicher und Schriften-
Maler. Kre.^ooa ul. 8. 4:5; 
2ieinmst;s werdeli gegen aut^ 
Bezat)lun.i aufgenommen. ANlr. 
!?ei der Grcn^ki0'.nrnijsion der 
österreichischen Delegation. M2-
ribor. Vesn^. 4455 

Tapezierev Lehrling wird auf-
Lenonim.'.'t bei Ernst Zclen.:a. 
Solsl'.a ulica 2. 4473 

Porrespsndcnz 

Aeltere ÄZllWe o!)ne Anhang, 
mit Verml)^en. wiinsc!)! sich mit 
einem charatiteroollen Mann im 
A!ter von 60—70 Ial)ren zu ver-
hsira!en. Etivas Vermögen er­
wünscht. Anfrage Verüi. 4445 

^clke S 

2 bessere abständige «^SSr^en 
wün'chen mit edensolÄen s'cher 
an^eiteUtkn karren ln Korrsspzn-
denz treten. Veorir^uqt werden 
<^^enb<i!iner oder Finanzsr niÄt 
unte? Zl> Ia!)ren. s^lNtrÜge unter 
.Dunkel.)raün und schwarz 
an die Derw. 4460 

Ä?rr in den Vierzigerjahren. Mit 
schönem i^'andbeiitz u.Zntelligenz-
ticruf. wiznscht braves, nettes und 
fesches Flüuteni eniprechenden 
Alters zu ehell^ en. eo. (Nnheirat.j 
Vollzts Verichwiegenyeit. Aue-' 
füt)r1lche Zuschritien unl?r .Auf­
richtig Mit) H^rzen5gut' an die 
Verw. 4499 

Littenxesckicl^te! 
?708Ulutivn, t^omosexualitAt, 
Sortis MUS,izrnus, mittel­
alt. Ik^Ia^el^niiSi^.iu8, 

I^acktkullur uzw. Ka» 
LrkÄltUcli. sencta 

kiantinaten im lZrieke. — K. 
8cnusueli, Vcrlaz, '^ien, V., 
8toZder'?a^5L 21 435.? 

prima äeutscl^e ^Vare» 80 K 335I^r. wt) 
K 290'-. ?<l-. 120 I< 255--. 150 K 225'- per 
krolle, kranlio verzollt üt) Ltaiioi^ /Maribor, einige 
V/aß^MNS prompt ad^u^eben. — Orinx^enäe 
unter „Konkurrenzlos- an äie Verw. ä. LI. 4474 

Vei'ZraÄensxeeson, nur inl ge­
setzten Alter. Fräulein od. Frau, 
zu lojährigem Knaben. Dieselbe 
mus? etwas nähen können und 
leichte Büroarbeiten verrichten. 
Zuschriften an Grand Kotel Aovak 
in Vara^din, 4437 

FrÄulein. kindertiebeno. wird 
zu eiNem Zjähricien Knaben für 
sofort gesucht. Anträge an Dr. 
Scholler. Zagreb, Vra^lia ul. 25. 
l. Etocl,. 4438 

Mijdl. Limmer für 2 Kerren 
vom 15. Zunl an zu vermieten. 
Anfrage in Berw. 4L77 

Lehrlings f5:r Gietzeret.'Lchlos-
jc.'ei. 2)res?erel, Tisct-lerei werden 
ausgenommen. K. und R. Zes?''. 
Aelje 103. 4423 

Perfekte Ksle!?^ö.';?in sosori 
siecht. Schristliche Anfrageu" an 
Gregurovlö, Krapina, Kotel 
Zentral. 44'^ l 

i.OW^Wii,xiscttk!k 

Zu oermieten Magazin, Keller-
röulne für diversen Kandel in 
obstreicher Gegend, Näi^e von 
Maribor. Besitzer als Mitbetel-
ligler. Anzufrazen Kahn, Lan­
ka rjeoa ul. 30, 1'. St. 4407 

.? Kerren werden in,Kojl und 
Quartier genommen. Slrilarjeoa 
uUca 18. 4500 

Au mteZ-m srfilcht 

Mi^blierles separiertes. Zimmer 
gesucht. Preis Nebensache. An Z. 
Susnik. Slovenska ulica 15 in 
Maribor. ' 3Z28 

Suche ein schi>nes reines unmödl. 
Aimmer. Anträge an Rupert 
Zeglitsch, Gosposka u!. 11. 4465 

Gutgehendes Gp»z«r«igesch<ft 
oter Gasthaus oder Säzerel m s Grones Quantum Maschanzger 
und auch ausser Maribor zu. Apjelmoft ist abzugeben. Ansr. 
kaufen gesucht. Anler ^velchäfl'' i bei Kellerei-Genossenschaft» Nia-

die 44S7 nbor, Cankarieva ut. l. 4486 an 

Wohnung und Kost sucht älterer 
.Staatsbeamte bei bei gutmütiger 
unabl)ängiger Frau oder Witwe. 
Gefl.Anlioie unt. »Wohlwollend-
an die Berw. 4492 

Kinderloses Ehepsar sucht per 
sofort möbtieltes Ztinmer Mit 
Küche. Zuschriften erbeten unter 
»Zimmer" ag die Verw. 

Buc!?hattsr. für grötz^re Bau-
sirina in Maribor u'ird sofort^ 
spätestens aber mit 15. ^;i,li d.I. 
aufgenominen. Wohnung kann 
allenfalls beigestellt werden. Be­
dingung langjährige Praxis, voll-
liommene Sicherheit, Fteitz und 
Leistungsfähigtieit in der Buch­
haltung. Bewerber mit Kennlnis 
des Siowenlschsn bevorzugt. Zu­
schriften mit Lebensbeichreibutig. 
Zeugnisabschriiten und. Anqabe 
der Gehaltsansprüche an d. Vw. 
unt. .Keine Arbeit scheuend'. 4391 

Suche ein bescheidenes, gut-
gesittetes, intelligenles, nicht 
mehr ganz junges Fräulein, ne­
ben meinen kleinen vieriährigen 
Sohn und acht Monate alten 
Tdchterchen, dle sogleich in der 
Kauswtrtschaft etwas belhilftich 
wäre. In dem Offerte stnd die 
Ansprüche anzugeben. Reije-
spesen des Fräuteins werden bei 
Al,zepl^rung vergütet. Offerte 
unter .Intelligent V.33/K'' an 
die Interreklam d. d.. Zagreb 
Ilica 21, erbeten. 4449' 

s 

^ suchen Bekannischaft 
zweier- inielligenien und 

repräsentalionssähigen, hübschen 

Ehrliche Bedienerin für einige 
Stunden vsr- u. nachm. gesucht. 
Trubarjeva ulica 5, part. rechts. 

4512 

SauShäitsriu, nett und rein, 
wird sofort ge ucht. Antrüge unter 
..,')^ttsliäl!eri.i'' an Verw. 4475 

MMN 
' die den Sommer gemeinsam 

und angenehm zu verbrin­
gen gedenken. 4Z60 

^ Gefällige Anlrt.ze n?hsl P'wtogrgp^iie bei slrcncisler '^lis- ^ 
^ krelion erb:len unicr .A.B.L. 1.2.3/ an die Verw. D 

tferSrsten durth die Firma: 

SSelss m TuaSe«, LSubliana 

Rgsljgya cesta 4. m 4 

In iii» 
für unsere [Firma Caeld oder 

©säsr Waren ©hn© schritt- v 

Isetie BssteSiung ayssu- «53 

§©2<ism, da wir sornä für 

v. üithU SalaS©? sind 3 :: 

IL mad tr. Radi, Nfsribor, 

Schneiiler-Mode-Baloii 
(£Iegant«jU Slusfüfjrmig öIIcc 5Irt £j«mn- u. DamenFleibcr» 
rno£>«njtetStoffe, jtets Scigernb, empfwfyt 3Ü billigen preiert 

Jakob Keäc, F.laribor, Stoina ul. 6f 
2464 



!! Nm angelangt! ! 
Grobes Lager von Aegenmänieln, zss? 
Wäsche, Killen, Krawatten, Manns-
gürlel, Spazierstöcken, Schuhen usw. 

zu billigsten Preisen bei 

Sakob Las 

«am 
» 

Schreibmaschinen «is 
Farbbänder Karbonpapier 
Reparaturen 

Ant. Rud, LEGAT, Uarlbor, 
Slovenska ul. 7, Tel. 2,00. 

•Illlllltlilst 
iüchUaer »«r fl»w«,tsche« miv d««ts»«»i 
Sprach« «Schtti. wird per s»s»rt «Ittptiert. U«fl«l-
««r« wird ««r a«f et««» ttchttae« ««d flott«» 
>v«rtS»s«r Lff«rt« «tt LtchtbUd M»d t«rich<«« «» 
Tos. «erei». E«lie. ««? 

Cflto I JJlÄf »Stg«!' ̂  U  I I «  8  ^  T f.'ITST —IT. Jutrt 

CTVinTDIIDIf 1SEOE12 HeM*s Sonntag, 11. Juni, Beginn $'A Ufte, ifcai schönem Vfetfe? 

mmWUVormittags-Konzere! 

SjLaibacher Kreditbank, Ljubllana. | 
I Subsiir^te-BnlaciüRi I 
II zur Zehhnuns neuer üfetien XII. Emission. - • II 
Hfl pi EtA Mul 

Mit Beschluss der Generalversammlung vom 24. April 1922 ermächtigter Verwaltungsrat der Labacher Kreditbank, Ljubljana, 
erhöht das Aktienkapital " 09 

g von K 50,000.000'— auf K 80,000.000'- , |5 
Va mit der Ausgabe von 

II 75.000 neuer Aktien Nominale SC 400'— ' || 
BH unter folgenden Bedingungen: 
BS 1. Besitzern alter Aktien steht das Recht zu, auf Grund je 5 Stück alter Aktien, 2 neue Aktien zum Kurse von K 650 tel 

quel zu zeichnen. Bruchteile von Aktienstücken werden nicht berücksichtigt. 1 v JJH 
MB 2. Neuen Subskribenten werden Aktien zum Kurse von K 850'— tel quel angeboten. Die Reparation dieser Aktien bleibt dem 

I
Verwaltungsrat vorbehalten. Zahlungen für nichtzugeteilte Aktien werden ab 31. Juli 1. J. rückvergütet. ffip 

3. Der Gegenwert gezeichneter Aktien ist gelegentlich der Zeichnung in Gänze zu erlegen. 
4. Die Subskription beginnt mit 15. Juni und endet mit 30. Juni 1. J. 
5. Als Subskriptionsstellen sind bestimmt: „ .*.*». j n *  i  e  s  

a) Laibacher Kreditbank, Ljubljana unä ihre Filialen Breiice, Celje, Gorizla, Kranj, Maribor, Metkovtc, Wovi sad, Ptuj, Sarajevo,, ra 
Spill und Trieste. 

b) Hrvatsko-slavonska zemaljska hipotekarna banka, Zagreb. 
c) Beogradska ujedinjena banka, Beograd, Hotel Moskva. 

--wg d) Zivnostenska banka, Filiale Wien. * m 
jM» e) ftvnostfenska banka, Prag. . ... • . . „ 
ESI 6. Neue Aktien partizipieren am Reingewinn des Halbjahres 1922, werden mit Halbkupon Nr. 22 versehen und den Subskribenten BH 
RjSB gegen Rückstellung der Interimsschcine bis Ende d. J. ausgefolgt. _ * _ •• 

7. Kursagio dieser Emission wird nach Abschreibung der Subskriptionsspesen und Gebühren dem Pensions-, bezw. dem Bau-
reserve-Fonde zugeführt. * » 

8. Für den Erfolg der Emission garantiert ein Sydikat.' •• 

HgJ| • LJUBLJANA, den 7. Juni 1922.  ̂

Verwaltungsrat. jp 

, . » , > » 
j 

' .  ̂ ß 

M « « W « « M ^ K  M  » S « »  A « ^ a «  K  A  « « » »  - i  z  
^  V  B «  K  Ä Ä  ' 5 ^  W K « k U ; >  S Ä  D » K Z  « K «  

Ii <H?tzÄ-IM^GtzdtzVtzß -K.i 

der Fa. Merkur, Maribor I 
« s Egnkarjeva ulica i -----------------

. s « i 

wird das Aiefeniager in Tuch, Kleiderstoffe, Leinen- und Baumwollwaren, ! 
Konfektion, Wäsche usw. im delail zu tief herabgesetzten Preisen verkauft. 

Der große Berkaus 
< 

welcher wahrscheinlich nur einige Tage dauern wird, beginn! am K. Juni. Da sich 
eine so seltene Einkaussgelegenheit nicht mehr sobald bieten wird und die Preise' 
in allen Artikeln in einigen Wochen wieder steigen, wäre nur zu empfehlen: 

------ Niemand versäume diese so ungemein günstige Gelegenheit! -----



«kr, lZl — ii. Zun, ârburgrr L e t t e ? ,  

V . V  Romplette Ausstattungen" 

A.ZVesiak, Maribor, Zlleksandrova c. Z9 t U?5^S ' 
' li«3iuns 

t ^«t 
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Juli 1922 

"% liSr i piiiesi! 

10®,®©® Lose=50.009 Gewinne. 
Absolute Sicherheit u. staatliche Garantie! 

Innerhalb fünf Monaten werden 

 ̂jP|[  ̂ ^̂  ̂

ohne jeden Abzug in barem Gelde verlost 

Mit einem Los sind zu gewinnen: 

4 Millionen SCr©a©n, 2 Millionen 

4©©„©®ö, *3 Miüülä©?! 600.000, 

6S©.®®0, 4®®.®®®, 

32@,@©0, 20®,®®©, 24@.®9®, 

200.000, 1S0.000, 120,000. 

@®,®S® usw. usw. 
davon, daß wir alle 

unsere Kunden sofort von jedem 
QwwiRn brieflich, eventuell auch 
teSegrapliisck verständigen« ent-
fseä * in den' bislharsissen drei 

Lotterien der 

^ von" je 

hiiuk 
zweimal 

a«-if von uns gekaufte Lose) 
Preise der Lose für jede Ziehung: 

| Ganzes Las 1 | Halbes Los 
I Dinar 48°° der e S Dinar 24'- oder 

i Kronen 192'- i 1 fronen 96'-
t I • B 0 
, an——prrrr^vin' iriffmm i mmmmm—m* i • i wp 

I Viertel Los 
ßsnar 12'- oder 
Kronen 48'-

•nHBMHm 

Gewinnlisten sofort nach jeder Ziehung! 
*- »•••..II M—I,. IUI III" :imra.iiiii*«i. IIi www•••.•! m •• i«i* « 

Rasche fachmänn. u. pünktliche Bedienung! 
niiBMiiinn in •um 11 ii i iitt —n an, • < wktoimwiptmtm* i ian •••• m hp« •••••»-> 

Bestellungen sind aus derti ganzen Staate 
zu richten an die amtliche Hauptkollektur 

der staatlichen Klassenlotterie: 

| CÄhttesSan® ütlassenloitsrle) 

I HHKna Ai 1 Zagreb Giva ia i 
Telephon 11—19, 23—93 und 27—96. 

I Korresoondenz in allen Sorachen! 

Wan^kn, RnUn! 

M», 
Kv^'^nnq nnd Revland erprobter ^ 
radifal wir^nk. ^ 
lur we^e tätlich Dan^brieke?in-
^a,skpn! Genen u. lVssK-
Mänse^ 16.—, (Aeqen Natten 

?0 —, Salbe aeaen ^?en^en-
läns? K. 15»-. s-ttlbe -i.Vie^läuse 

10 — ^.^esdmäuss ß?. Iii.—, 
"ecen Müssen ,»n5 Schwaben 
ertrostarf«' 'ort- 2S — 
erlast Wan.^entsn?tnr 
MottenMgev unk» ?0 sk, 
Insektenpulver AN und SO K. 
Nnlver aeqen Kleider u. Wische-
läns'«?. 10'- ,md K AN'-, 

! Pulver?. Gefli^elläule 
> und LO, aeqen Ameisen ??. 
i Wiederverkäufen Nadott. 
—?<er<nnd per Nachüadme >--» 

Export-Uuteruebmung 

M JünZer PetrinisVa S, 
Aaareb SS iNroatie«). 

Verkauf bei: Msöie. Rakov? 
^ «.Zank l 85 

iHWMt! 
i Der Fackarzt fiir Vuugenkrcinl?. 
heilen Dr, Pe^nik ordiniert 
mit Ausnahme Dienstags un) 
Freilaqs in St. Iurii od i. 

!(Sk. Georgen a. S.-B ) Mauset 
auch seine drei Bücher: Anlei« 

l lungen, wie man geheilt wird. 
! 

V HoizmSbel 

« Eisenmöbet 

ß BMomöbe! 

TopezZerermöbe! L 

Beitworen 

^ Teppiche uz g 
Z Vorhänge 

8 Möoeiftoffe 

^ Bettsedern 

staunend billig 

Z Möbel-u.TkppichyauS K 

Marl Vreis^ 
> Maribor, Gowo^a ^ 
k ulica 2V. Pirchanhau» ^ 

svreie Besi6)!iqung! D 
! D Kein Kaufzwang! g 
j A Preislisten gratis! A 

fai 

| TUNGSRAM 
| ZAGREB, GA3EVA OL. 32 Ä s | 

SS' ora mm IMI —••II mih m «in huili 

rTransM« A.G. 1 
m ZAGREB, Maiurani&ev trg 3' 

Telephon Nr, 27-60. Traversen, Eisen, Nägel, 
Telegremme: Transjugo. Eg 

;Kalk, Zement, Gips sowie pS 

I Filiale: Beograd, Reljina ul. 2, Deckenschilfrohr, Draht, S 

I Brellcr u"d B«u- g 
| und Skopij®. o o o o materialien. g 

Destlllerie A.-G. 
Ersta !uaoilaa Fabrik ükttr-
fissanzen, ätherische Oele und Äeiher. 

1 Posifach •» m tf*. B*! K ̂  PoSS^ouSieva 
! ^r. 143. irfisa ticv. 7. 

I Zagreber Nesse 
Industrie-Palais Star J 79. Wor!retar 
fjeauchtl Rofl«ktan(en v/oSäan ihre QfißrJe 

j J ===== an obige Ädr̂ sso senden. === 

3 O 
l Ul . j 

Sauersfoffj 
für autogene Schweissung und medizinische Zwecke in , 

jeder Menge 98% rein zu 13*50 Din pro 1 m8. j 
Leihflaschen gegen geringe Miete. 

Sämtliche Apparate und I 
Materialien für die auto-1 
gene Schweissyog. - - -

Ganzfe Schweissanlagen zu 4000 Dinar. 

Bitte Ihre Stahlflaschen zur Füllung direkt an die 
„Tyornica za duSek d. d. Ruse" zu senden, jede 

Bestellung aber gleichzeitig an 4297 -' 

JOSE? TSffi«ÜE i 
Vertrieb komprimierter Gase u. techn. Bedarfsartikel j 

Maribor, Aleksandrova C*Sta'89l 

z K 'Z-HZ ß 

z ^ ß 

? «»» 

g A HG»»O  ̂

Ä MM»  ̂.̂ . 

 ̂ MMM ̂ 
5 5churftechie, günstige Ver 
kehrlaae, 20 Minuten von 

Südbahnsirccke, an schön an-

gelegter Straße gelegen, boch-

prima schwarze Pechkohle, 
über 8000 cal. ^-izkraft ist 

aus finanziellen Gründsu sehr 
billig zu verkaufen. Unter 

„Premogokop 5063" an die 
verw. . 3335 

Zw 4-jähr. Mädchen u. 11-
iähr. Knaben wird gesetz­
teres, stenfi solides und 

11 bewährtes 

mit (juter Nachfrage per 
sofort für dauernd gesucht. 
Leichte häusliche Mitarbeit 
et wünscht. Ccfl. Zuschriften 
an Frau Olga Hary, Va-
ra2din, ßlafekova ul. 4463 



editier Pananialillte 
renommierten Illarltc F. L. Popper, Sdinhfabrlk, nfene Herren- und Bamiss-S&Biifss, 0 Pale 

Hut- nnd Sdhahhans HL SCHRflül, IMHUBOR, Htehsgndroaa c. 11, 

ans Sids7K2fli5D 

!üiS Japanv!lenes!es 
In Kontn-HSter, 

RISaliscierEiaef f>m 

ricrOlla Dresg gibt hiemit im eigenen sowie im Namen siimtlichcr Ver­
wandten, allen teilnehmenden Freunden und Bekannten die höchstbetrü-

bende Nachricht von dem Ableben ihres innigetgeliebten, unvergeßlichen Gatten, 
beziehungsweise Sohnes, Schwagers und Unkels, des Herrn 

Josef Drosfl 
Kondukteur-ZiigsfUhrnrs 

welcher Samstag den 10. Juni 1922 um 9 Uhr nach langem schmerzvollen Lei-
den und versehen mit den hl. Sterbesakramenten im 39. Lebensjahre sanft und 
gottergebe* verschieden ist. / 

Die entseelte Hülle des teuren Verblichenen wird Montag den 12. d. M. 
um halb 16 Uhr (halb 4 Uhr nachmittags) in der Leichenhalle dos städtischen 
Friedhofes in Pohrezja feierlich eingesegnet und sodann zur letzten Ruhe bestattet. 

Die hl, Seelenmesse wird Dienstag den 13. d. 31. um halb 9 Uhr ih der 
Franziskaner-Pftrrkirche gelesen werden, 

Maribor, den 10. Juni 199t. *515 
• ' ^ 

Separate Parte werden nicht ausgegeben. 

Perfekte Köchin 
für gut bürgerliches Haus 
über den Sommer nach Veldes 
(B!ed) gesucht. Eventuell 
späterer Dauerposten in V/ien. 
Lohn nach Übereinkommen. 
Eintritt Ende Juni erwünscht. 
Nur bewährte Kraft. Vorzu­
stellen bei Luckmann, Mari­
bor, Kopltarjeva ul. 14. 4490 

Ungarische Teigwarenfabrik sucht mit grossem 
Gehalt einen 4495 

Teigfabriks-Vorarbeiter 
der die Makkaroni-Arbeiten ganz selbständig zu leiten 
vermag. D e Stellung ist womöglich sofort zu besetzen, 
Offerte an die Adresse Ferdo Neufeld, Koprivnics 

Warne 
hiemit jedermann, über meine 
Familien-Verhftltnisse falsche 
Gerüchte zu verbreiten, da ich 
jeden gerichtlich belangen werde 

Franz Neubauer 
Schuhmaehermeister, Gosposka 
ulica 33. 4473 

GesptMi: 
Wer bei LETONJA, 
Aleksandrova c. 23 

einkauft, 

ist ifflm biImbi 
Wäsche, Kurzwaren, Reste, 
Blusen eigener Erzeugung! 

Schluß des großen Räumungsverkaufes 
nnuvldcmiflldi HIMtinpiSi» W. Juni 1922. 

IWfl| „ A hiemit, über mich 
« «rne erdachte, erlogene 

und unwahre Gerüchte seitens 
meines Mannes weiterzuverbrei 
ten, da ich jeden gerichtlich be­
langen und abstrafen lasse. 
Johanna Lamatoröan, Bremsers­
gattin. 4461 

Intelligente Frau 
mit kompletter Einrichtung 
sucht besseren Herrn nicht 
unter 50 Jahre mit eigener 
Wohng. tum gemeinsamen 
Haushalt. Zuschriften unter 
.Gute Wirtschafterin* an 
die Verw. d. Bl. 4467 

Ein schöner kleiner 

3/i Stunde von Maribor 
Preis 350.000 K sofort 
beziehbar. Auskunft in der 
Verwaltung. 4446 

»99——— —9— 

Nachweisbar gut 
lebensfähig! 

Ein altes Kolonial-Geschäft mit Fisch-
Handlung Graz — Umgebung bis 12. Juni preis­
wert zu verkaufen. Anträge unter „Kolonial 11074" an 
Kienreichs Anz.-Ges., Graz, Sackstraße 4. 3466 

©a®®®®®©®®@®®®©$©®® 

Gut eryaltene 

Halben-FSsse? 
sowie auch ander« ASsler sind billig abzugeben. 

Wo sagt die Verwallunz. ' «4Z! 

»Ssinv nsu rsnovisrtsn 

l^vkssimgk 
UNÄ 

«i«r kErrNck«, Äsudkrsl! sslvgvns 

«fmSsUeksn mir Äsn VL?KIKV 

voll aukunekmsn. 
4511 vm »»Stzlrvlck»» Iu»p?ucl» dNßst 

AS.TI5 UNÄ KI.0I5IA «ilkLK. 

„xava«»«» «ovovi' 

Uersu dief 
und Ihr werdet 
Euch überzeu­
gen, dass man 
nur Im Ge-
:: Schäfte :: 

Fran Starcic. Wisla ü 15 
4502 

Spezerei- und Manufakturwaren 
zu kulantesten Preisen einkauft. 

Mirko Benic, Zagreb 
Sp®zialorsftugung und Fabrik von Stahlroll­
balken. E&jte und modernst® In Jugoslawien, 

Sonnen-
Piachen 

auf Fe dar* 
•dar 

masehlnall. 

Scheren­
artige 
Gitter 

(System 
Bostwlck). 

KANZLEI: 
ZAGREB, 

Opatovlna 11* 

Tal. ö/»B. 

„Maine 
Sp«ztalUfit**« 
aewllrfelte 

durch sichtige 
Rollbalkan 

(Syatam Store 
mit'und ohne 

Tür«). 

Praktisch 
für 

Bsnkan« 
JuwaHara 

FABRIK! 
ZAGREB. 

, («lg. Haus mit 
•Ig. Betrieb) 
FIJsnovauMa. 

Jada Bestallung wird In k0rsastsrr,Zelt aufgeführt, 
Bauunternehmern« , Industrieellen und Kauflautan Naehlaae. 

Zolveraitliis- n IpiUio 
^creom^ 

* 

Maribor, Aleksandrova c. 53 
1 übernimmt alle Verzollungen u. Zollangelegen-
[ heften, besorgt zugleich durch seine Zentrale 
f| in Uiekliana die Devisenbewilligungen von der 

NARODNA BANKA. 

Automobile 
Austro-Daiwler W-AÜÄ? 

erste Warke». 

VerirtiNttg; 2lugust Stvinschegg, AogaZka Ssatina un' 
AHaribor, Gosposka ul ica 2b. ^ 3927 

<V««rdW»Btck« v.MllMit» Gwl. A«v1a» :  ̂

Sdnih-Haus Drapi Roefic, Isiia ttfi I Miior 
ä* Eigene Erzeugungl Bllfflffiltaf M Bill 1Ä, fetfl fO l!Äv\ 
i i  i  i i i  • •  i  •  • •  1 1  i  -  -  • -  -  -  ~  l  . - i  .  »  ,  •  — — —, || ••• •• ••••• •  , f l  •  
_ • • iii—nfe na —iiniwin rmm i 


